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Hierzu eine Hrilage.
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Dentſchland.
Berlin, d. 16. Sept. Die Noten-Myſtifikation, deren Opfer

der „Nürnb. Korreſp.“ war, iſt nun durch die National Ztg. aufge
klärt; nicht die Mittelſtaaten haben in Berlin gegen die Politik der
ſechſten Großmacht Einſpruch erhoben, ſondern das Wiener Kabinet
hat es bei jenen gethan. Das iſt jedenfalls der richtigere Weg, ſofern
man überhaupt von der diplomatiſchen und polizeilichen Vermittelung
Gebrauch machen wollte, um ſeinen Groll an den Mann zu bringen.
Denn abgeſehen davon, daß die Agitation für Bundesreformirung in
Preußen ungleich ſchwächer im Gange iſt als in den kleinen Staaten,
ſo wäre auch die preußiſche Regierung kaum geneigt den öſterreichi
ſchen Drohungen irgend welche Beiſtimmung zu geben. Daß man
die Wachſamkeit der Regierungen gegen die Bewegung aufruft, iſt
echt öſterreichiſch; das Denuncianten Syſtem iſt und bleibt die Tra
dition Metternichſcher Staatsweisheit. Ebenſo die Drohung, „mit
allen Mitteln welche die Bundesverfaſſung an die Hand giebt da
gegen (wider die Agitation) aufzutreten ſobald ſich „„ein deutſcher
Fürſt ſo weit hinreißen laſſen ſollte“, dieſelbe gut zu heißen. Zu den
Regierungen welche zunächſt das „mit allen Mitteln der Bundes
verfaſſung unterſtützte „Auftreten“ Oeſterreichs wider ſich zu erwarten
haben gehören zunächſt die Preußiſche und die Koburgſche. Beide
haben officiell ihre volle Zuſtimmung zur Agitation wider die Bun
desverfaſſung ausgeſprochen und ſie mögen daher auch der öſterreichi
ſchen Ungnade gewärtig ſein. Nun, wir wollen hoffen, daß ſowohl
der Herzog von Koburg, wie Herr v. Schleinitz die Antwort nicht
ſchuldig bleiben werden wenn Graf Rechberg ſich's beikommen laſſen
ſollte, direkt gegen ſie jene Drohungen auszuſtoßen, durch welche
man jetzt die Nation einzuſchüchtern ſucht.

Wie man hört, ſind in dieſem Jahre die Aushebungen für den
Artilleriedienſt ſo ſtark betrieben worden und ſtehen für dieſe Waffen
gattung noch zu Michaelis ſo ſtarke Kontingente zu erwarten, daß
die Kriegsbereitſchaft der Artillerie künftig ohne Zuziehung der älteren
Jahrgänge der Landwehr ermöglicht werden ſoll. Während man bis
her zur Kompletirung der Artillerie auf Kriegsfuß oft bis zum 14ten
Jahrgange der Landwehrmannſchaften zurückgehen mußte, wird man
jetzt ſchon durch Zuziehung der beiden letzten Jahrgänge das Ziel er
reicht haben. Jn gleicher Weiſe wird auch das allerdings ſehr unge
nügende Medizinalperſonal verſtärkt.

Wie die „Neue Pr. Ztg.“ hört, wird am 25. d. M. in Folge
Allerhöchſter Beſtimmung die Entlaſſung ſämmtlicher Reſer
ven, und zwar bei der Infanterie dergeſtalt erfolgen, daß die im
dritten Jahre dienenden Mannſchaften von den Linienregimentern an
die entſprechenden Landwehr Stammbataillone abgegeben die bei letz
teren ſeit der Demobiliſtrung eingeſtellten Mannſchaften von vierjähri
ger Dienſtzeit aber in ihre Heimath beurlaubt werden. e

Nach einer Ueberſicht in der „Spen. Ztg. beſtand das ärztliche
Perſonal der Preußiſchen Armee bisher aus 1 Generalſtabsarzt, 11
Corpsgeneralärzten, 95 Oberſtabsärzten, 187 Stabs, 18 Ober und
531 Unterärzten, oder zuſammen aus 843 Perſonen, die zeitige Ver
ſtärkung der Armee um 116 LandwehrſtammBataillone, 38 Erſatz
ſchwadronen oder SchwadronErſatzabtheilungen, 9 neue Batterien und
9 Pioniercompagnien hat jedoch eine Steigerung dieſes Beſtandes um
mehr als 500 Köpfe nöthig gemacht, welcher Bedarf zur Zeit nur
nothdürftig durch Jndienſthaltung von landwehrpflichtigen oder freiwil
lig in den Militärdienſt übergetretenen Civilärzten gedeckt iſt. Ueber

haupt aber bildet der Mangel an Aerzten für den Fall einer Mobil
machung eine wunde Stelle unſeres Heerweſens, und ſollen, dem Ver
nehmen nach, die betreffenden Militärbehörden gegenwärtig die Ab
hülfe dieſes Uebelſtandes namentlich durch pecuniäre Beſſerſtellung der
unteren militärärztlichen Grade ernſtlich in Berathung gezogen haben.

e e e e
Jm Juſtizminiſterium wird dem Vernehmen nach eine Novelle

zur Geſetzgebung über Kompetenz-Konflikte vorbereitet. 8
Der Handelsminiſter v. d. Heydt begiebt ſich am nächſten Mon-

tag mit ſeiner Gemahlin nach dem Rhein und wird erſt nach der feier
lichen Einweihung und Eröffnung der Rheinbrücke bei Köln wieder
nach Berlin zurückkehren.

Dem Vernehmen nach ſteht binnen Kurzem die Aufhebung meh
rerer polizeilichen Beſchränkungen zu erwarten, denen die freien Ge
meinden bei der Ausübung ihrer genoſſenſchaftlichen Wirkſamkeit noch
ausgeſetzt ſind. Einen Anſtoß dazu ſcheinen die kürzlich in Gotha ge
führten Verhandlungen von Abgeordneten der freien Gemeinden gege
ben zu haben.

Hirſchberg und Erdmannsdorf, d. 14. Septbr. Jhre
Königlichen Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm
von Preußen ſind heut früh 11 Uhr im beſten Wohlſein und bei vor
züglichem ſchönen Wetter im Königlichen Schloſſe zu Erdmannsdorf
eingetroffen. Die letzte Umſpannung fand eine halbe Meile vor
Hirſchberg ſtatt, bis wohin die Spitzen der Behörden dem fürſtlichen
Paar entgegengefahren waren. Jn der Stadt welche, ſo weit es bei
der Kürze der Zeit möglich war durch Ehrenpforten, Fahnen und
Laubgewinden feſtlich geſchmückt war, hatten ſich am Rathhauſe die
übrigen Beamten der Königlichen und ſtädtiſchen Behörden und die
Schüler ſämmtlicher hieſigen Schulen verſammelt. Kämmerer Weſt
hoff bewillkommnete die ankommenden hohen Reiſenden worauf ſich
Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm durch den Bürger
meiſter mehrere der anweſenden Perſonen vorſtellen ließ. Nach Ab
lauf einer halben Stunde erfolgte unter lautem Hurrahruf und Hoch
die Weiterfahrt. Heute Nachmittag machten die hohen Herrſchaften
bereits eine Partie, theils zu Wagen, theils zu Fuß auf die zunächſt
Erdmannsdorf liegenden Vorberge des Rieſenkamms.

Frankfurt a. M., d. 16. Septbr. (Tel. Dep.) Jn der
Verſammlung Deutſch patriotiſcher Männer, zu welcher ſich heute 150
Perſonen eingefunden hatten, wurde beſchloſſen: Da die in Eiſenach
und Hannover angebahnte Bildung einer notionalen Partei in Deutſch
land zum Zwecke der Einigung und fieiheitlichen Entwicklung des gro
ßen gemeinſamen Vaterlandes zu einer Thatſache geworden iſt, ſo be
gründen die Unterzeichneten einen Verein, welcher ſeinen Sitz in Frank
furt a. M. hat und ſich zur Aufgabe ſetzt, für die patriotiſchen Zwecke
dieſer Partei mit allen ihm zu Gebote ſtehenden geſetzlichen Mitteln
zu wirken, insbeſondere die geiſtige Arbeit zu übernehmen, Ziele und
Mittel der über unſer ganzes Vaterland verbreiteten Bewegung im-
mer klarer im Volksbewußtſein hervortreten zu laſſen. Die Lei
tung des Vereins wurde einem Ausſchuſſe von zwölf Perſonen über
tragen.

Aus Mecklenburg, d. 13. Sept. Das Mitglied der meck
lenburgiſchen Ritterſchaft, Hr. Manecke-Deeggenkoppel hat dem
engeren Ausſchuß der Stände zu Roſtock zum Zwecke der Jn
timation zum nächſten Landtage einen Antrag überſandt, in dem
es heißtS ſo eben durchlebten bedeutenden politiſchen Ereigniſſe haben leider den trau

rigen Beweis geliefert, daß im deutſchen Vaterlande noch immer die alte Zerriſſenheit
und Uneinigkeit herrſcht, welche nur Schwäche und in Folge deſſen Niederlagen her
beiführen muß. Nach dem, was verlautet, ſo ſcheint denn auch an den höchſten Stel
len die Ueberzeugung wiederum einmal Platz gegriffen zu haben daß endlich, falls
man ſich nicht dem Untergange weihen will Etwas geſchehen müſſe, um eine größere
Einheit herbeizuführen. Als Mittel zu dieſem Zwecke wurden vorgeſchlagen Umwand
lung des Bundestages, Centralgewalt in militäriſcher und diplomatiſcher Hinfſicht,
Volksparlament u. ſ. w. Es iſt aber eine unumſtößliche Wahrheit daß man bei je
dem Baue nicht bei der Spitze, ſondern beim Fundamente anfangen muß wenn der
ſelbe eine zweckentſprechende praktiſche Exiſtenz erlangen ſoll. Ein ſolches Fundament
zur Einheit Deutſchlands liegt aber nicht in der Einigkeit der Kabinette der deutſchen
Staaten ſondern in der Einigkeit des Volkes mit ſeinen Regierungen. Was das
deutſche Volk in politiſcher Hinſicht will iſt Beſeitigung jeglicher Regierungs Will
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rür, geſetzliche Feſtſtellung ſeiner Rechte und ſeiner Pflichten und Hinwegräumung
aller derjenigen Hinderniſſe, welche der fortſchreitenden Entwickelung und Verwendung
ſeiner geiſtigen und körperlichen Kräſte entgegenſtehen Um dieſe Güter feſt geſichert
zu ſehen verlangt es, daß ihm eine Cooperation mit der Staatsgewalt eingeräumt
und zu dieſem Zwecke in allen Gauen Deutſchlands RepräſentativVerfaſſungen eingeführt werden wobei es ſich natürlich auch der ſichern Hoffnung hingiebt, daß ſolche
Verfaſſungen in Zukunft allſeitig mit Wahrheit und Gerechtigkeit gehandhabt werden.
Ein ſolches EinigkeitsFundament muß erſt allgemein geſchaffen werden bevor man
zur Erzielung der Einheit bis zur Spitz ſchreitet, wenn anders die Macht des Ge
ſammt Vaterlandes keine fingirte, der nöthigen Kraft und Stärke entbehrende, bleiben
ſoll Das deutſche Volk hat daher auch mit Freuden das Beiſpiel begrüßt, welches in

dieſer Hinſicht der größte Staat e e ehe r e e
Indes erſchallen die lebhafteſten Sympathieen für die IJnſtiTheilen des großen Vaterl ch die n e lrtitgt hegt den dringenden

i ichen Repräſentativ Verfaſſung in Wirklichkeit erfreuen zu können
r Inslebentreten des mit ihrer Abgeordneten Verſammlung ver

einbaarten Staatsgrundgeſetzes für das Großherzogthum Mecklenburg Schwerin vom
10. October 1849. Darum erlaube ich mir, anknüpfend an meine früheren Anträge,
in dieſer Beziehung aus den Jahren 1852, 1553 und 1856 folgenden Antrag zu ſtel
len Ritter- und Landſchaft der Großherzogthümer Mecklenburg wollen beſchließen

Durchdrungen von der Nothwendigkeit, daß die ſtaatlichen Verhältniſſe der
Großberzogthümer Mecklenburg einer gründlichen Umgeſtaltung bedürfen erklären

Stände ſich bereit
ihrerſeits der Verfaſſungsarbeit vom Jahre 1849 kein Hinderniß

entgegenſetzen zu wollen, und ſollen die beiden Allerdurchlauchtigſten Großherzöge von
dieſer Entſchließung ſofort in Kenntniß geſetzt auch Allerhöchſt dieſelben allerunter
thänigſt erſucht werden, die geeigneten Mittel und Wege zwecks Weiterführung des be
gonnenen Werkes zur gemeinſamen Berathung mit Ritter und Landſchaft zu bringen.

Jtalien.
Italien ſchreitet feſt und ruhig auf ſeinem ſteilen Pfade zur Er

klimmung eines ſtarken, freiſinnigen nord italieniſchen Verfaſſungs-
Staates voran. Am 15. September trafen die Deputationen der Na
tional Verſammlungen von Parma und Modena in Turin ein, wo
ſie am Bahnhofe von Mitgliedern des Gemeinderathes und des Par
lamentes brüderlich begrüßt und von der Bevölkerung mit ſtürmiſchen
Zurufen willkommen geheißen wurden. Ganz Turin hatte zu Ehren
der Deputationen ein feſtliches Anſehen angenommen. Nach 3 Uhr
Nachmittags wurden die Deputationen vom Könige empfangen. Ueber
ihre Aufnahme iſt auch hier kein Zweifel mehr zuläſſig. Ein feſtes,
keine zwiefache Deutung zulaſſendes Heraustreten Victor Emanuel's
iſt jedoch für jetzt noch um ſo weniger zu erwarten als die An und
Ausſichten in Betreff des europäiſchen Congreſſes noch immer ſehr
weit aus einandergehen. [S. telegr. Dep.] Ueber die Erfolge der
Metternich'ſchen Reiſe nach Wien ſchwebt noch immer eine Nebelwolke,
die allerlei Deutungen zuläßt. Ein wiener Correſpondent der „K. 3.“
ſchreibt darüber: „Daß von franzöſiſcher Seite Vorſchläge rückſichtlich
der Regelung der Verhältniſſe in Mittel Jtalien gemacht worden ſind,
iſt gewiß, welche Aufnahme dieſelbe in Wien gefunden haben wird
ſich jedoch erſt nach der Ankunft des Fürſten Metternich in Paris
herausſtellen. Sicher iſt es auch daß der Fürſt die Bedingungen
nach Paris überbringt, unter welchen Oeſterreich einen Congreß der
Großmächte beſchicken will. Der Fürſt iſt ermächtigt, zu erklären,
daß Oeſterreich dieſe Bedingungen als unumgänglich betrachtet und
daher in eine nachträgliche Modificirung derſelben nicht einwilligen
wird. Jn Paris, wo die Annäherung an England auch in der ita
lieniſchen Frage unverkennbar iſt, ſucht man jetzt das ſchwierige Pro
blem zu löſen, zwiſchen Oeſterreichs und Englands Anſichten über
Mittel Jtalien den Jncidenzpunkt zu finden. Was die heikelſte Frage
betrifft, die der Legationen, ſo legt zwar die officielle Oeſterreichiſche
Correſpondenz auf „die bewunderungswürdige Feſtigkeit des heiligen
Vaters in ſeinem Benehmen und ſeinen Entſchlüſſen“ einen ſtarken
Rachdruck, ſie meldet jedoch in einem Schreiben aus Rom vom 10.
September: „Hier verlautet, daß die päpſtliche Regierung ihrem
Vorhaben, gegen die Romagnolen militäriſch vorzugehen, entſagt
habe. Hieraus ſchließt man, daß Ungewißheit darüber herrſcht, ob
die franzöſiſche Beſetzung von Rom ſich noch unbeſtimmt verlängern
werde. Ueber den Jnhalt der vom Herzoge von Grammont nach ſeiner
Rückkehr aus Paris gemachten Eröffnungen laufen nur Gerüchte um.“

Es war eine der Beſtimmungen des Friedensſchluſſes von Villa
franca, daß Sardinien ſeine Kommiſſare und ſeine Truppen aus Mo
dena abberufe. Dieſes geſchah bekanntlich, und die abziehenden Kom
miſſare befahlen, daß die ſardiniſchen Wappen von den Fahnen her
abgenommen würden. Man erſetzte daſſelbe durch einen Stern mit
ſieben Strahlen was ein Symbol der Vereinigung der ſieben italie
niſchen Staaten bilden ſollte. Nach dem Votum der modeneſiſchen
National Verſammlung zu Gunſten der Einverleibung in Sardinien
erließ der Kriegs Miniſter Frappoli ein Cirkularſchreiben, worin er
anbeftehlt, daß auf die Regiments Fahnen der Herzogthümer außer
dem genannten Sterne wieder das Wappen von Savoyen eingeſtickt
werde. Dies iſt denn auch geſchehen.
Die „Patrie“ enthält folgende Nachrichten aus Jtalien „Das
linke Po Ufer iſt öſterreichiſcherſeits noch immer militäriſch beſetzt.
Von Governolo bis zur Abria zieht ſich durch jedes Städtchen und
Flecken ein Militär Cordon, den Patrouillen zu Fuß und zu Pferde
durchziehen, und da, wo man landen kann, finden ſich ſtärkere Deta

chements. Das Gouvernement von Bologna, welches bis jetzt von
den 6 Millionen Anleihe 3 ausgegeben hatke, will, wie man ver
ſichert, dieſelbe auf 10 Millionen erhöhen. Nach dem Genueſer
e e wird das ſardiniſche Statut in Toscana nächſtens
ne werden Päſſe und Zollſchlagbäume werden abgeſchafft, und
leich Maaß Gewicht und Geld wie in Piemont eingeführt. Die

übrigen mittel italieniſchen Staaten werden dieſem Beiſpiele wohl
folgen. SOpinione“ verſichert, daß die central italieniſche Armee
v de e Kann unter den Waffen haben werde, wozu Toscana

„000, die Romagna 7000, Parma und Modena jedes 4000 Mann

ſtellen re nAus Neapel, d. 10 Sept. wird dem „„Nord“ geſchrieben dadie öſterreichiſche abſolutiſtiſche Camarilla bei dem pege eee et

tutionen jenes Landes. Au

glück den Fuß zu brechen.

ſtändig den Sieg davon getragen habe. General Filangieri hat 40
Tage Urlaub bekommen allgemein wird dieſe Beurlaubung aber als
Anfang der gänzlichen Verabſchiedung betrachtet. Der Herzog von
Serra Capriola, der Vertraute Antonelli's, wird als künftiger Con
ſeils Präſident genannt, General Vial als Kriegs Miniſter, Nunziante
als Polizei Miniſter. Neuerdings hat der König mit der Königin,
den Grafen von Caſerta und Trani, ſo wie mit ſeinem Oheim, dem
in von Trapani, wieder einen Rundgang durch die Caſernen ge
alten.Turin d. 15. September. (Tel. Dep.) Die Deputationen

Modena's und Parma's ſind unter dem Zurufe des Volkes durch die
feſtlich geſchmückten Straßen eingezogen und haben dem Könige Adreſ
ſen vorgelegt in welchen ihm das einſtimmige Votum der National
Verſammlungen betreffs der Huldigung als neue Unterthanen mitge
theilt wird. In ſeiner Antwort dankte der König den Deputationen
für die Beſtätigung der ſeinem Vater bereits vor eilf Jahren ausge
drückten Wünſche, die den einſtimmigen feſten Vorſatz zeigen, das Va
terland den ſchmerzlichen Folgen der Fremdherrſchaft zu entziehen und
ein Bollwerk zu errichten, welches Jtalien den Beſitz ſeiner ſelbſt
ſichern könne. Der König ſagte ferner, er werde, von dem ihm da
durch verliehenen Rechte Gebrauch machend, die Sache Modena's und
Parma's bei den Mächten Europa's und beſonders bei dem Kaiſer
Napoleon unterſtützen. Europa, welches anderen Völkern neue Regie
rungen für die Vertheidigung ihrer Freiheit bewilligt habe, werde auch
gerecht und edelmüthig gegen die italieniſchen Provinzen ſein, welche
die Geſetze jener gemäßigten nationalen Monarchie verlangen, mit der
ſie geographiſche Lage, gemeinſchaftliche Abſtammung und gemeinſame
Intereſſen ſchon verbünden. Der König erinnerte an die zahlreichen
Freiwilligen, die aus den Herzogthümern an dem Kriege Theil genom
men und damit die Feſtigkeit ihrer Vorſätze bewieſen hätten und
wünſcht ſich ſchließlich Glück, daß die Ordnung und Mäßigung der
Bevölkerungen Europa bewieſen haben, daß die Italiener ſich ſelbſt zu
regieren wiſſen und würdig ſind, Bürger eines freien Volkes zu ſein.

Frankreich.
Paris, d. 15. Septbr. Der „Moniteur“ bringt heute an der

Spitze ſeines Blattes die Adreſſe der Provinz Bergamo, die 10,717
Unterſchriften trägt und die unter den jetzigen Verhältniſſen bemer
kenswerthe Erklärung enthält

Ja, Sire, wir glauben feſt daran daß die ſchließlichen Bedingungen des Ver
trages den Sie diktirt haben die Leiden mildern werden welche das unglückliche
Venetien in Zukunft bedrohen. Wir hegen die feſte Zuverficht, daß die Grenzen des
Königreiches, die Sie erweitert nicht ihrer natürlichen Vertheidigungswerke beraubt,
nd wir nicht unvorhergeſehenen Angriffen ausgeſetzt bleiben, und wir im Zuſtande
ewiger Furcht gelaſſen werden. Wir können endlich auch keinen Augenblick daran
weifeln daß die Elemente der durch Jhre r Fürſorge vorgeſchlagenen Con

föberatien zu Italiens Sicherheit und Unabhängigkeit auf Gleichartigkeit der Grund
ſätze gegründet ſeien welche Eintracht und Einheit in ihrem Schooße ſichert und eine
erechte und anſtändige Freiheit den Völkern verbürgt, die zur Betheiligung an der

ſelben berufen ſind und welche vornehmlich die weiſen und freifinnigen Inſtitutionen
ungeſchmälert läßt die ſeit zehn Jahren das Wohlergehen Piemonts und den Ruhm
unſeres heldenmüthigen Herrſchers begründen.Paris, d. 15. Sept. Das Tagesgeſpräch iſt außer der chine
ſiſchen Angelegenheit, die Zuſammenkunft in Biarritz. Die Abreiſe
des Fürſten Metternich von Wien ſoll verſchoben ſein, bis man da
ſelbſt Kenntniß von dem, was in Biarritz verhandelt worden, erhalten
hat. Der Ehrenplatz, welchen der Moniteur der Adreſſe von Ber
gamo heute giebt, wird vielfach als eine keineswegs in öſterreichiſchem
Intereſſe gemachte Jnterpretation der früheren Note angeſehen Der
hier angekommene erſte Secretair der franzöſiſchen Geſandtſchaft in
China, Herr v. Kleczkowsky, iſt heute nach Biarritz gereiſt. Jn
Breſt hat man den Bau des großen Eiſenſchiffes Magenta begonnen.
Es iſt der Typus der Panzerſchiffe des neueſten Syſtems. Seine
Länge, den Eiſenſporn einbegriffen, mit dem es die größten Schiffe in
Grund bohren ſoll, beträgt 100 Meter, etwas weniger als die Hälfte
der Länge des Great Eaſtern.

Großbritannien und Jrland.
London d. 16. Sept. (Tel. Oep.) Der Preußiſche Geſandte,

Graf Bernſtorff, iſt hier eingetroffen. Der ConſeilPräſident,
Lord Granville, wird nach Deutſchland abreiſen.

Tſcherkeſſien.
St. Petersburg d. 13. Septbr. Einer Depeſche des Für

ſten Bariatinski vom 26. Auguſt zufolge wäre Schamyl bei der Ein
nahme von Gounib gefangen genommen worden. Am 5. Auguſt hatte
ſich UlluKale (Kikiny) im Herzen Dageſtans ergeben, und in Folge
deſſen brachte der Naib von Tilitl, Kibit Mogol, den Schwiegervater
Schamyl's, Rſchemach Eddin, als Geißel ins ruſſiſche Lager.

Aus Konſtantinopel wird gemeldet daß Schamyls ganze
Artillerie genommen iſt 300 circaſſiſche Familien ſind nach Konſtan
tinopel geflüchtet 250 Häuptlinge haben eine Proteſtation unterzeich
net, welche durch Lord Bulwer nach London übermittelt iſt.

Vermiſchtes.
Wien, d. 15. Septbr. Laut einer eingegangenen telegraphi

ſchen Depeſche der „„Wiener Ztg.“ ſteht der Dom in Salzburg,
welcher ſoeben reſtaurirt wurde und am 15. k. Mts. eröffnet werden
ſollte, ſeit heute früh um. 4 Uhr in vollen Flammen. Dachung und
Kupypel ſtürzen nach und nach ein, die beiden Thürme, deren Zugänge
gleich vermauert wurden hofft man zu retten ebenſo das Mauer
werk, das durch maſſive Gewölbe geſchützte Schiff und den Unterbau
der Kirche.

Am 6. d. Mts. hatte in Pauſſau Frhr. v. Liebig das Un
Der berühmte CEhemiker war auf einer

Reiſe begriffen, und der Unfall, der übrigens hoffentlich ernſtere Fol
gen nicht haben wird, ereignete ſich auf der Treppe eines Gaſthauſes.
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Amtlicher Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 16. September.

Fonvs- Courſe. g. Brieſ. J Geld Zf Srief Geld. J ſ. Srief. T.Preuß Freiw. Anl. 99 B.Anh. L. A. u. B. e 1077 Thüringer S 101St. Anleihe v. 18596 1103 do. Lt. C. 102 do. Prior. eObl. a 98
Staats Anleihen v. do. Prioritäts a. do. III. Serie a1850, 1852, 1854, do. do. (4 96 96 do. IV. Serie 4 J S1855, 1857 )DBerlin Hamburger 1101 Wilhb. o O. 38dito von 18564 do. Prioritäts42 do. (St.)Prior. adito von 185314 91 do. do. II. Emiſſ. 4 do. W. do. 5Staats Schuldſch. 83 83 DBrl.Ptsd. Magd. 121 120 do. Prioritäts4

e r e 89 c do. III. Emiſſionvon 1855 à 3 2 S 1. Eiſenbahne Batn Sutte nSchuldverſchreib. 3 erlin Stettiner 97 1 391r Hehl r. 4 do. Prior. Obl. a 96 e tat soBerl. StadtObl. 4 S do. do. II. Serieſ a 82 819), xudwigsh. Bexb. 4 1132
do. do. 3 do. do. III. Ser. 4 80 79 Mainz Ludwigsh. 4 90

Schuldverſchr. der Br. Schw.Freib. 84 Mecklenburger 4 47 46
Berl. Kaufmſch. s en c 4 Rordb. (gr wich 4Cöln Exrefelder 70 ſtr. ſrz. Staatsb.Pfandbriefe. e. Priorittee a Oeſtr. frz. Staatsb. s 143 142

Kur u. Neumärk. 86 85 Cöln Mindener 3 1261 125 Aus Prioxitäts
e do. Prior. Obl. 4 Sctien.Oſtpreußiſche 3 do. do. II. Emiſſ. Norbb. (gr.Wilh.) a 98Pommerſche 3 85 do do. (4 822 B. Obl. J. de Eſtſa

do e 24 do. do. III. Emiſſ. 4. 80 80 do. Sb. v. Meuſe aPoſenſche 4 98 do. do. do. 88 Oeſtr. frz. Staatsb. 258do. 3 8774 do. do- IV. Emiſſ. a 789 Znländ. Fonpsdo. neue (4 86 Magdeb. Halberſt. Kaſſen Vereins
r aran- Magdeb. Wittenb. 362 35 Vant Ketten lus,ine i Man ne S 2ZDanziger Pinet 1 7235 72Weſtpreußiſche anno i et ſa 90 80 Se grecarger el

87 do. Prioritäts 4 Poſener do. 4 72e 22lef do. Conv. Prior. S Berl. Hand. Geſ.4 79 78Rentenbriefe. S he eommerſche 4 o Sehr e Npn ar e nePreußiſche 4 (91 (090 Oberſchlefiſche e Pomm Ritterſch. B.ſs 81
Rhein u. Weſtph. a S A. und G. II 110 Preuß. EiſenbahnSächſiſche 4 u o Tit. B. 327 Tös 1o a Gunittungsbogen.Schlefiſche 4 90 do. Prior u e Rhein III. Emiſſion 5 80 799,Pr. Bk.Antheilſch. 132 po W. In. Bis 78 Indulrie cFriedrichsd'or 137 18 vo do L p. 5 S Induſtrie Actien.Gold Kronen 9 27 7 t n 79 72 Zerrder Hüttenw. 5 79Andere Goldmün d Faß S 87 Minerva 5 371,hen à 109 108 do. Bit. F. 4 e Fabr. v. Eiſenbbed. s 715 70

Oppeln Tarnow. Deſſ. Kont. Gas. 5 89Eiſenbahn Actien. Prinz Wilh. (Stee
Aachen Düſſeldorf. ſ. 73 72 le Vohw.) Ausländ. Fonds.do. Prioritäts-4 81 80 do. Prior. I. Ser.ß Braunſchw. Bank 4 so
do. II. Emiſſion a 80 79 do. do. e Bremer Bank a 95do. III. Emiſſton 4 do. do. III. Ser. S un Coburger Creditb. a 597

AachenMaſtrichterſ-- Rheiniſche 81 80 Darmſſtädter Bank 72do. Prioritäts-4 do. St. Prior. 4 Deſſauer Creditb. 4 26do. II. Emiſſion s 49 do. e 4 82 Genfer Creditbank 4 39Berg. Märk. L. A. 76 re 7 W 76do. do. L. B. Rhein z othaer Privatb. 4 Sdo. Prioritäts s RR. Cr. Kr. Gladb. 74 KHannoverſche Bank 4 a
do. do. II. Serieſs [100 do. Prioritäts-4 Leipziger Creditb. 4 63 62do. III. Serie v. do. II. Serie a Luxemburger Bank 4Staat 3 gar. 72 71 do. III. Serieſ4 S Meininger Ereditb. 4 73 72do. Hüſſ.Elf. P. Stargard Poſen 3 80 79 Norddeutſche Bank 79do. do. II. Serte s do. Prioritäts ja FPFSeſterreich. Ereditſs 83
do. (Dm.Soeſt) 4 81 do. II. Emiſſtonſ4 91 90 Thüringer Bank 4 J sodo. do. II. Seriela do. III. Emiſ on 4 90 Weimarſche Bank 4 88 l 87,

Staats Anleihen von 1850, 1852, 1854, 1855, 1857 98 gem. Staats Anleihe von 1856 98 a
gem. Prämien Anleihe von 1855 100 Thlr. 111 a 111
conto Commandit Antheile 955,, à 96 gem. Darmſtädt.
em. Oeſterr. Credit 82 83 a 83 gem.So 528), a 53 etw. gem.

Oeſterr. National Anleihe 63 4 z gem.

Kordbahn r. Wilh.) 47 à gem. Dis
Deſſauer Credit 26 a 27

Oeſterr. n. 100 Fl.

gem.
Bank 72 a 73 gem.

Die Böorſe war heute ſehr geſchäftsſtill bei übrigens feſten Courſen. Beſonders feſt waren ſchwere Eiſenbahnen
preußiſche Fonds blieben in ſchwachem
am ſtärkſten und ſteigend gehandelt.

Bank-Actien. Roſtocker f. 4 pCt.

wenn auch nicht ganz unbelebtem Verkehr 4prozentige Anleihen wurden

Hamburger Vereinsbank [4] 97 G. Darmſtädter Zettel
pank [4] 86 G. Waaren-(Credit Geſellſchaft [5] 92 S.

Marktberichte.
Halle, den 17. September.

Von Getreide hatten wir Hafer ausgenommen auch
in dieſer Woche recht gute Zufuhr am Mehrſten war der
Markt mit Gerſte befahren, die nachdem die Hamburger
Rotirungen lauteten mehr oder weniger lebhaft gekauft
wurde. Heute iſt bezahlt Weizen 44—50-60 Rog
gen 43-45 Gerſte 35——38 Hafer 23—25
D Rübbl feſt bei 102, Rapps 73--74

Magdeburg den 16. September. (Nach
Weizen 48 54 e Gerſte 34 44
Roage 41 47 Hafer 19 25artoffelſpiritus loco pr. 14,400 pCt. Trall. 325

Nordhauſen, den 15. September.
Weizen 1 25 9 bis 2 15Roggen 17 L 27Gerſte o 1 18Hafer 22 28Rüböl pro Centner 12
Leinöl pro Centner 13

Berlin, den 16. September.
Weizen loco 42—-67
Roggen loco 37 pr. 1925 Pfd. bez., neuer 394 pr.

1925 Pfd. bez. Sept. 36 36 355, pr. 1925 Pfd.
bez. Sept. Oct. 37 bez. 3779 Br. 37 G.,
Oetbr. Novbr. 37 bez. 87 Br. 37 G.
Rov. Dec. 37 bez. u. G. 37 Br., Frühj-39 39 bez. Alles pr. 2000 Pfd.

Gerſte, große und kleine 30--36
Hafer loco 22 25 Sept. Oct. 22 Br. u. G.

23 bez.

Rüböl loco 10 Br. Septbr. Octbr. 10
bez. u. G., 10 Br. Oct. Nov. 10 bez. u. G.
10 Br. Nov. Decbr. 10 bez. u. G., 105 Br.
Decbr. Jan. 10 bez. 10 Br. 102 G. April
Mai II 10 bez., 1j Br., 10 G.

Leinöl loco II Lief. 11
Spiritus loco ohne Faß 17 bez. Sept. 1717
bez. Sept. Oct. 167 bez. u. G., 167 Br.

Oct. Nov. 157 bez. u. G., 157/, Br. Novbr.
Dec. u. Dec. Jan. 15 bez. I Br. 15G. April Mat 16--15 bez. u. G., 16 Br.

Weizen in feſter Haltung. Roggen bei ſtillem Geſchäft
matter gek. 50 Wiſpel. Rüböl zu unveränderten Preiſen
ſtilles Geſchäft. Spiritus etwas billiger verkauft, gekünd.
10,000 Quart.

Breslau, d. 16. Septbr. Spiritus pr. Eimer zu 60
Quart bei 80 pCt. Tralles 9 Br. Weizen weißer
53 173 gelber 42——65 Roggen 40—47
Gerſte 30 38 Hafer 20—25

Stettin d. 16. Septbr. Weizen 50—65 gef. 52
61 bez. Sept. Oct. 58 bez. Oct. Novbr. 68 Br.,
Früht. 59—60 bez. Roggen 35--36 gef. 359 bez.
Sept. /Octbr. 35, bez. u. Br., Oct. Novbr. 35, Br.
Frühj 38 bez. u Br. Rüböl 10 geford. Sept. Oct.
o Oct. Nov. 10, bez., Nov. Dec. 10 bez. Dec.
Jan. 10 Br. Jan. Febr. 10 bez. April Mat 11
dez. u. Br. Spiritus 16 bez., 17 Br., Sept.
Oct. 16 Oct. Nov. 15 Set. Nov. bis Febr.
März 159, ohne Faß bez. Nov. Dec. 15 Br. Frühj.

1z n d. 16. Sept. Weien loco 1--2 höher,
ab Dänemark Herbſt 131-132pfd. 96 bez. ab Fehr
mann Frühj. 133pfd. 103 bez. Roggen loco ſtille, ab
Königsberg 83pfd. 65 gehalten 64 zu machen. Oel
Octbr. 22 Mai 23

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 16. Septbr. Abends am Unterpegel 4 Fuß 10 gollam 17. Septbr. Morgens am Unterpegel 4 Fuß 10 Je

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

den 15. September Abends 4 Zoll,
den 16. September Morgens 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 16. Septbr. Vorm. am alten Pegel 44 Zoll unters0,

am neuen Pegel 3 Fuß 6 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 16. September Mittags: 2 Ellen 5 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 16. Septbr. Fr. Andreage, 2 Kähne,
Salpeter, v. Hamburg n. Buckau. Fr. Baumeier,
Schwefel, v. Harburg n. Schönebeck. Saalſchifff.Ver
ein, Stabholz, v. Spandau n. Schönebeck. Seedorf,
Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau. Herms, desgl.

Peip, desgl. Schuchardt, desgl. Heidecke, Güter,
v. Magdeburg n. Dresden. Pr. Dampyſſchifff. Geſ.,
Güter, v. Hamburg n. Tetſchen. Brünicke, Salpeter,
v. Hamburg n. Buckau. Nordd. Dampſſchifff. Geſ.,
Guano, v. Hamburg n. Rieſa.

Niederwärts, d. 16. Septbr. Fr. Andrege, Kno
chenkohle, v. Schönebeck n. Hamburg. Keilig, Stück
gut, v. Dresden n. Magdeburg. Fr. Andreae, Blei,
v. Dresden n. Magdeburg. J. Köckert, Obſt, v. Lo
bofitz n. Berlin. A. Schlögel, Obſt, v. Außig n. Ber
lin. J. Pechanz, Obſt, v. Pſchyru n. Berlin. V.
Klepſch, Obſt, v. Außig n. Berlin. Dümling, Bruch
ſteine, v. Plötzky n. Wittenberge. Rathge, desgl.
Fr. Peißig, Obſt, v. Außig n. Berlin. C. Kretzſch
mar, Salz, v. Schönebeck n. Berlin.

Magdeburg, den 16. September 1859.
Königl. Schleuſenamt.

GBcekannkmachungen.
Das in das Hypotheken Buch von Oſtrau

unter Nr. 98 eingetragene Grundſtück der ver
ehel. Nietzſchmann, Marie Sophie
Emilie geborne Turich, an Haus, Ställen,
Hof und Garten, abgeſchätzt auf 918 nach
der mit Hypothekenſchein hier einzuſehenden
Taxe, ſoll

am 17. October d. J. von Vorm. 11 Uhr
ab an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ver
langen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei
uns zu melden.

Zörbig, d. 2. Juli 1859.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion,
Verkauf einer Tuch- und Mode

Waarenhandlung.
Die auswärts wohnenden Erben des am

6. d. M. verſtorbenen Kaufmann Herrn Louis
Herrmann haben mich beauftragt, deſſen
ſchwunghaft betriebene hieſige Tuch und Mo
dewaaren Handlung aus freier Hand zu ver
kaufen und kann der Verkauf entweder mit
dem am hieſigen Markte belegenen zum Nach
laſſe gehörigen Hauſe oder auch ohne daſſelbe
ſtattfinden.

Eilenburg, d. 9. September 1859.
Der Rechts Anwalt Sauerteig.

Mit einer Anzahlung von 150,000 A ſoll
erbtheilungshalber eine in Weſtpreußen
gelegene Herrſchaft, mit einem Areal von
12,547 Morgen Magdeb. worunter 7885
Morgen mit Kiefern und Eichen gut beſtande
ner Wald ſehr preiswürdig verkauft werden.
Nach ſachverſtändigem Gutachten erreicht der
Werth des Waldes den Kaufpreis für die ganze
Herrſchaft, und kann ein großer Theil der An
zahlung durch Aufnahme neuer Pfandbriefe, ſo
wie durch einen ſofort zu bewirkenden bedeu
tenden Holzverkauf ſehr bald wieder erlangt
werden. Selbſtkäufer erfahren das Nähere auf
der Lehmbreite im mittlern Bernerſchen
Hauſe, 1 Treppe hoch.

HausVerkauf.
Jn einer Provinzialſtadt von circa 15,000

Einwohnern mit zwei Wochenmärkten iſt in be
ſter Lage am Markt ein Haus, worin ſeit einer
Reihe von Jahren ein flottes Material Waa-
ren Geſchäft betrieben wurde, ſofort zu verkau
fen. Zur Uebernahme ſind 15—-1800 An
zahlung erforderlich. Reflectanten wollen ſich
unter P. G. poste restante Halle a/S. wenden.

Auf dem Rittergute Wählitz bei Hohen
mölſen ſtehen zum Verkauf 250 Stück junge
in gutem Stande erhaltene Schafe. e



Guano- Fabrik zu Halle. s Oceidit qui non servat. n

z a e D v S re et n M iandere nöthige Stoffe in Verhältniß Se einzig und allein erfunden und echt deſtillirt
Guamo Nr. 2 mit 49 Stickſtoff à Cent S von I. nderberg- Albrecht. Sner 1 S Patentirter Königlicher, Prinzlicher, Fürſtlicher Hoflieferant SLe Veauxſches Gehöfte, Neumarkt, Harz 35 S am Ratbhauſe in Rheinberg am Niederrhein. S

t Frei von allen draſtiſch wirkenden Subſtanzen iſt derſelbe S S mGmamo. r Nach als Präſervativ gegen Cholera zu empfehlen. beMeinen geehrten Geſchäftsfreunden zur u S „Angenehmer, aromatiſcher Liqueur. Appetit und Schlaferregend. Z S N
richt, daß ich alle Dienstag, Donnerstag un S S Alles conſtatirt durch hohe Medizinal Behörden des Jn und Auslandes. S s H
Sonnabend geh mittags i u erf J Aus den feinſten Droguen und Eſſenzen u. Magenweinen präparirt. 2.8
echt Per. Guano wie be Meckg 8*7 Zu haben in alle bei den bekannten Deb tanten, namentlich bei

77 e 0 S nrer Aeg Herren J. Kramm n. Julius Riffert.er's Fleckenwaſſer ſernFrönn anctih un Wehen der Tapiſſerie- Putz- und Modewaaren Handlung
GlaceHandſchuhe, in Gläſern von Pr. Wolf in Risleben, vis à vüs der Marktkirche,

e à 6 und 2i und in macht einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich den Fr
Weinfiaſchen T. Acht bevorſtehenden Wieſenmarkt nicht beziehe, ſondern nur in meinem Geſchäftslokale verkaufe, und bie

e Carl Haring empfehle daher das Neueſte in fertigen und angefangenen Stickereien in Perlen, Wolle G
Reunhauſer Nr. u. Seide, Weißwaaren, Tüll u. Spitzen, ſeidene Bänder, Hüte u. Hauben, e

a ſowie eine große Auswahl Coiffuren in Band, Chenille u. Blumen in den neueſten und n
Lehrlingegeſug geſchmackvollſten Muſtern, und bitte daher um gütige Beachtung. we
ebrlingsgeſuch. Bei jetziger Periode erlaube ich mir meine (cardinalepti Rin etzie t ptiſchen) Magenmorsel- REin junger Mann welcher Luſt hat Gold Iem, ſo wie ausgezeichnet gut wirkende Pastillen angelegentlichſt zu Anſehen eeſ

Arbeiter zu werden, kann ſogleich oder Oſtern lkünftigen Jahres placirt werden im Geſchäft II Lehmann. Bonbons Morſellen U. Chocolatenfabrik, lich
des Goldarbeiter Carl Recke in Eisleben. Leipzigerſtraße 105. 9

alleBlauen, ächt cypriſchen Vitriol, zum S Wege rn einKälken des Saamen Weizens, empfehlen J W Dre V Am Theater Ah Halle T
W. Fürſtenberg S Sohn. e e Se Sonntag den 18. September DeEine Grube Dünger zu verkaufen S große Abſchieds-Porſtellung in 3 Abtheil. g

Nittergaſſe Nr. 12. vom Profeſſor lager desIn eine Tuchhandlung wird zum ſofor Erſte Abtheilung Geologiſch geognoſtiſche Dar Ttigen Antritt ein Lehrling und ein Lauf ſtellung. weite Abtheilung: Merkwürdigkeiten aus Haburſche geſucht. Zu erfragen bei Ed. Stück S o J e dem Reiche der Natur, darſtellend die berühmteſten An
rath in der Expedition dieſer Zeitung. rän g r nan en der fünf Erdtheile, und die be 8

Auf d u Rittergut zu Rot rühmteſten architectoni chen und landſchaftlichen Gegenſtände. Dritte Abtheilung Phantas- erger e e ee und Scene ferlee magoriſche e e e e e e Wrrwarrih n V 6
2 Stück ſtarke braune Ochſen zum Verkauf. z wehrſei i erlangen da ebeimnißz wandlung der Bil lau

er, wie auch die Drumont' ſche Flamme, ein phyſikaliſches Experiment, ZolO. Wema mee in Lauchſtädt womit man die Abſicht hatte, ganz Paris zu beleuchten, frei gezeigt und An
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Etagen, erklärt werden. anKoch und Rundöfen, Bratröhren, Ofenroſte, Das Nähere beſagen die Jettel. undFeuer und Kaminthüren, ſowie emaillirtem Zu gleicher Zeit ſage ich bei dieſer Abſchieds Vorſtellung einem hochgeehrten Publikum ſchä
Koch und Bratgeſchirr in großer Auswahl. von Halle meinen tiefgefühlteſten Dank für den zahlreichen Beſuch und den Beifall, welchen Gol

Topf Aufſätze, ganz dem eiſernen gleich, meine Vorſtellungen hier gefunden haben. Profeſſor Mayer. a

von 29 an. z d j Staittekind.Ein fetter Bulle zu verkaufen in Diemitz. Ba a uSchlettau Nr. II b. Heute Sonntag Heute S. War S r
2 uſtkdi e gefue Se weine zu verkaufen FEſar-Conmcert. G e ä rqausthorſtr. 18. s S WBöllberg. lien- 3 ſelbJch zeige hiermit an, daß ich von jetzt ab Sonntag den 18. September Geſellſchafts Familien Nachrichten. rn

auch geburtshülfliche Praxis annehme. tag und Unterhaltungsmuſtk im Sagle, bei Verlobungs- Anzeige. nach
Wettin, den 23. Juli 1859. guter Witterung auf der Rabeninſel, wozu Als Verlobte empfehlen sich Her

Dr. Gerlach, freundlichſt einladet Teichmann. Wülhelmine Neise,practiſcher Arzt Wundarzt ünd Geburtshelfer. Sonntag den I8. September Wilhelm Meise.
W s (Eingeſandt.) im 22 des „Goldnen Adler in Ammen- Alsleben a/S. Gerbstädt

Die geologiſch geognoſtiſchen Vorſtellungen des Herrn dorf Concert u. humoriſtiſche Abend-Profeſſor Rarer, welche am Sonntag zum letzten Male unterhaltung, a a Wanne Todes Anzeige.
im hieſigen Stadt Theater ſtattfinden erfreuten ſich einer Abend bei tſ den Osl Heute Abend 11 Uhr endete nach ſchw
regen Theilnahme und lebhaften Anerkennung, die ſie guch end bei Natſch, von den Dölauer ſtebe eren Ver
in wirklich hohem Grade verdienen. Einen Genuß rein Bergſängern unter Mitwirkung Leiden am Nervenfieber (Folgen der Ruhr) un
ſter Art bereiten dem Beſucher die drei an Abwechſelung des Herrn Ernſt Beyer. ſer guter Gatte Vater und Schwiegerva der
e e e re Anfang des Concerts um 7 Uhr; der humori ter, der Bürger r Bäckermeiſter jetzige Ge kön
Se der Natur geben die geologiſch geognoſtiſchen ſtiſchen Vorträge 8 Uhr. Zu einem vergnügten a re e rich Fohn, im Alter von fert

aiſtelungen reihe Ausbente. Die Erdbilduüngs- Herio Abend ladet mit Gewißheit ſeine Freunde und 64 Jahren 10 Tagen. Alſen Verwandten und wie
den durchleben wir hier durch die ſchönſten anſchaulſchſten Gönner ergebenſt ein W. Ratſch. Freunden, die er doch im Leben ſo viel hatte, der

r v d en wen S widmen dieſe Anzeige, um ſtille Theilnahme übevon eigen em Reize un nſtleriſcher Be e j i jre Welt ſhene Welt ſchehen uns an die Dreſchmaſchinen, Häck le den 16 r Zinterwliebenen. den
landſchäftlichen und ärchitektoniſchen Gemälde Wir reiſen, ſel, Kartoffel Kraut- und Rüben- 9 tle, den 16. Septbr. 1859. DriBehaglich beſchauend nach London Paris, Throl, Ve maſchinen, auch Getreidereinigungs Die Beerdigung findet Sonntag Nachmit ſen
See und Aen geh un re Shent? maſchinen und NRingelwalzen neue tag um 2 Udr ſtatt eh

ber S v e e r empfiehlt unter Ga Dank. ſtdDervollſten Farbenſpiele ſin ets ein Glanzpun es ür di J z aAbende Aera ewege erfreuen wir uns e der phan Franz Me e u J. ahr e a c Hrn. Da z
kasmagoriſchen Anſichten berühmter Bildhauerwerke und I S 4 De 21 g für die ewieſene heil arbeGruppen die allein ſchon eines Beſuches werth ſind. Halle, chmeerſtraße Nr. 21. nahme an dem Begräbniſſe meines Bruders, u
W der That, hier leiſtet Herr Profeſſor Maher das Grabkreuze Grab-, Bal des Appell -Ger. Referendar Pfuhl, zonſte, was wir je geſehen. Die luſtigen und necki kon d Gitt von Guß ſage ich meinen herzlichſten Dank nieein und Pierrot bereiten Jung und Alt große kon U. andere Gitter Halle, den 16. Septbr. 1859 direberraſchung und laute Luſt. und Schmiedeeiſen, wovon die e, den 16. Septbr. wyWenn gend ein Künſtler vor ungefähr 150 Jahren neueſten Modelle bereit liegen, T. Pfuhl aus Treffurt.
ſolche zauberſſche Licht und Farbendilder der Welt ge empftehlt billigſt s 7 erſnene v den a ſten e er mehr Wrangz, Meye, S e p diem rbrannt haben. un, an ein Verbrennen t i mei i t l terdenkt jetzt Niemand mee 21. ei meiner Abreiſe nac rnthen allen re d hee Nhn h e n en e wahrheft Theilneh menden ein herzüiches Lebewohl. in
daran, dieſe unwiderrufſi lebte Vorſtellung zu beſuchen 23. I Br Wiehe, den 17. Septbr. 1859. ceß

br. I. 9. o o Marie Graſenick geb. Käßler. We
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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l.

Beilage zu Nr. 218 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).

Deutſchland.
Frankfurt a. M. Ein Verzeichniß der Theilnehmer am

volks wirthſchaftlichen Congreſſe ergiebt, daß Frankfurt dazu
33 Namen ſtellte, Preußen 23, Hannover 8, Großherzogthum Heſſen
und Baden je 7, Oeſterreich 5, Thüringen 5, Sachſen 4, Würtem
berg, Kurheſſen Mecklenburg, Hamburg Bremen je 3, Baiern,
Naſſau, Holſtein und Schweiz je 2, Rußland 1 und Paris 1 (Hrn.
Horn den Verf. der Schrift über John Law).

In der dritten Sitzung des Congreſſes am 14. erſtattete die 3. Abtheilung durch
Hrn. Aſſeſſor Schulze Delitzſch Bericht über die Frage Wie haben ſich die Formen,
in denen ſich die Selbſthülfe bisher der Regel nach in den Genoſſenſchaften organi
ſirte, a) die ſolidariſche Haft der Mit lieder als Grundlage des Ciedits, die
eigene Capitalbildung für dieſelben in der Vereinskaſſe als Garantie den Vereinsſchuld
nern und Gläubigern gegenüber, bewährt und Hr. Profeſſor a. D. Huber aus Ber
lin über das Thema „Welche Hinderniſſe ſtehen der Gründung und Entwicklung der
Genoſſenſchaften in den einzelnen deutſchen Staaten entgegen, und was kann von
Seiten des Congreſſes zu deren Beſeitigung geſchehen In Beziehung auf die erſte
Frage gab die Abtheilung folgende Reſolutſonen „„1) Daß ſich die ſolidariſche Haft
bisher durchgehends bewährt hat; 2) der Congreß erblickt die der Entwicklung der
Genoſſenſchaften entgegenſtehenden Hemmungen a) in dem Stande der Geſetzgebungen
ſämmtlicher deutſchen Staaten in der unrichtigen Auffaſſung der ganzen Bewe
gung Seitens einzelner deutſcher Regierungen. Zu a ſpricht der Congreß den Wunſch
aus, von dem weiteren Vorgehen der Genoſſenſchaften in Bezug auf die wünſchens
werthen geſetzlichen Erleichterungen ſeiner Zeit Kenntniß zu erhalten zu b aber ſein
Bedauern über die durch Maßregel der hannoverſchen Regierung beſonders durch die
Nöthigung der Vereine zur Conceſſtons Nachſuchung und die Verſagung dieſer Con
ceſſionen endlich durch die Einmiſchung der Verwaltungs Behörden in die Vereins
Angelegenheiten im Aufſichtswege herbeigeführte Schließung ſo vieler Vereine. Sämmt
liche Anträge der Abtheilung werden angenommen eine von Hrn. Hopf aus Gotha
vorgeſchlagene Aenderung, welche nicht ſpeciell der hannoverſchen Regierung, ſondern
allen, in deren Ländern dergleichen Beſchränkungen beſtehen das Bedauern des Ver
eins ausdrücken ſoll, wird von der Verſammlung abgelehnt. Morgen findet die letzte
Sitzung des Congreſſes Statt; es wird darin die 4. Abtheilung über Aufhebung der
Durchführzölle und die Vereinfachung des Zolltarifs durch Aufhebung der finanziell
und in ſonſtiger Beziehung unerheblichen Zollſätze ihre Anſichten ausſprechen.

Jn der Sitzung am 15. erſtattete Hr. D. O. Wolf aus Stettin Namens der 4. Ab
theilung für das Zollweſen Bericht über die Aufhebung der Flußzölle; die Reſolution
des Berichtes lautet wörtlich- der Kongreß beſchließt: ſeine Anſicht von der volkswirth
ſchaftlichen und finanziellen Verwerflichkeit der Durchfuhr und Flußzölle nachdrücklich
auszuſprechen. Die Verſammlung genehmigt dieſen Antrag. Jm Weiteren erſtattete
Herr D. Michaelis Bericht über die Reformen des Zollvereins Tarifs. Die geſtellten
Anträge lauten I. Aufhebung der allgemeinen Eingangszölle, das heißt prinzipielle
Zollbefreiung aller nicht im Zolltarif beſonders angeführten Artikel. 2. Aufhebung
der Zölle auf die nothwendigſten Lebensmittel und die ſonſtigen landwirthſchaftlichen
Produkte. 3. Aufhebung der Zölle auf die Roh und Hülfsſtoffe der Handwerker
und Fabrikanten. Ein Zuſatzantrag des Herrn Regierungsrathes Bergius aus Bres
lau lautet: der Kongreß erklärt, daß die Anträge Preußens auf Herabſetzung der
Zollſätze für Eiſen geeignet ſind, eine Reform des Zolltarifs anzubahnen. Ueber einen
Antrag des Stadtrathes Silber aus Elbing: Einführung der direkten Einkommenſteuer
betreffend, berichtet Herr Regierungsrath Ziegert aus Poſen und ſchlägt der Verſamm
lung vor, über dieſen Antrag, in Erwägung daß ſich der Kongreß nur mit Steuern
und Abgaben, die der Produktion und dem Verkehr hemmend entgegen treten zu be
ſchäftigen habe, zur motivirten Tagesordnung überzugehen. Endlich erſtattet Herr D.
Goldſchmidt aus Heidelberg Bericht der zweiten Abtheilung über die Aufhebung der
Wuchergeſetze. Die angenommenen Anträge lauten 1. Die Beſchränkung der ver
tragsmäßigen Zinſen iſt aus wirthſchaftlichen Rückſichten aufzuheben 2. die lex Ana-
stasiana (der Ceſſionar ſoll nur die Ceſſtonsſumme einklagen dürfen) iſt aufzuheben
3. die Strafgeſetze, welche gegen die Täuſchungen der Schuldner bei Eingehung von
Kreditgeſchäften gerichtet ſind, ſollen beibehalten werden. Die ſtändige Depukation,
welche die Vorarbeiten für den nächſten Kongreß zu beſorgen hat, beſteht nach Statt
gefundener Wahl aus den Herren SchulzeDelitzſch, D. Braun aus Wiesbaden, Prä
ſident Lette aus Berlin Finanzrath Hopf aus Gotha, Staatsrath Francke aus Co
burg und Herrn v. Bennigſen aus Hannover. Herr Lette wurde von der Deputation
ſelbſt auch dies Mal wieder zu ihrem Vorſitzenden ernannt die drei Mitglieder, wel
che die Deputation ſelbſt erwählte, ſind die Herren Steinbeis aus Stuttgart, D. Böh
mert aus Bremen und D. Soetbeer aus Hamburg. Die Wahl des Orts für den
nächſten Kongreß bleibt der ſtändigen Deputation überlaſſen. Die Abſchiedsrede des
Herrn Vicepräſtdenten Hopf aus Gotha verbreitete ſich über die Aufgabe des Kongreſ
ſes, ſeine Zukunft und ſeine Wünſche und ſchloß mit einem Hoch auf die gaſtfreund
liche Aufnahme des Kongreſſes in Frankfurt

Großbritannien und Jrland.
London, d. 14. September. Der „Great Eaſtern“ ſollte ohne

Verzug gegen die Chineſen geſchickt werden um ſie Reſpekt zu lehren
dieſen Rath giebt heute ein ungenannter Weiſer in den Spalten

der „Times“. Der „Great Eaſtern“ wird aber ſofort gar nichts thun
können als ſich ausbeſſern laſſen, und wenn er damit in 3—4 Wochen
fertig wird, darf man's ein blaues Wunder nennen. Seit geſtern iſt
wieder einer von den verbrühten Heizern geſtorben das ſechste Opfer
der unglücklichen Kataſtrophe, wenn man einen, der räthſelhafter Weiſe
über Bord ſprang, mit rechnet. Einſtweilen ſtudiren die Jngenieure
den Exploſionsheerd und bemühen ſich auszurechnen, wie ſtark der
Druck des ſprengenden Dampfes geweſen iſt. Doch herrſcht über die
ſen Punkt unter ihnen noch große Meinungsverſchiedenheit. Die einen
nehmen an, daß der Druck auf je einen Quadratzoll kaum unter 1000
Pfund betragen haben könne, während die anderen, und zwar die Mehr
zahl, ihn auf 400-500 Pfund berechnen. Aber auch dies wäre ſchon
ein beiſpielloſer Dampfdruck. Die ſtärkſten Locomotivkeſſel ſind ſo ge
arbeitet, daß ſie höchſtens einem Drucke von 150 Pfund pr. Quadrat

zoll widerſtehen können Und ſelbſt zu Experimenten hat man ſich
nie zu einem ſolchen Grade von Widerſtandskraft verſtiegen. Explo
direndes Schießpulver dehnt ſich 800 mal über ſein Volumen aus,
wo dagegen Waſſer in Dampf verwandelt und dieſer überhitzt wird
zerſetzt ſich der Dampf bekanntermaßen in Sauerſtoff und Waſſerſtoff,
die ihre alte Combination zum zweiten Male, aber als Knallgas un
ter heftigem Explodiren, wieder eingehen ſo wie ſie mit dem roth
glühenden Dampfbehälter in Berührung kommen Dies war der Pro
eß, der in dem Schornſteinmantel des „Great Eaſtern“ vorging.
Weshalb der Dampf aus dem Mantel keinen Ausgang fand iſt jetzt

Halle, Sonntag den 18. September 1859.

auch mit ziemlicher Gewißheit erklärt. Der Mantel hatte ein Ventil
mit einem Hahne, aber der Hahn war durch eine unerklärliche Ver
geßlichkeit gar nicht aufgedreht worden als das Schiff ſeinen Anker
platz bei Deptford verlaſſen hatte. Heute oder morgen ſollen die Oefen
und Keſſel unterſucht werden. Jſt der vordere Keſſel, der mitten im
Exploſionsherde ſtand, unverſehrt geblieben, dann können die Aus
beſſerungen in 3 Wochen etwa vollendet ſein. Hat dagegen der Keſſel
Schaden gelitten, ſo wird der Verzug ein viel längerer ſein. Einſt
weilen liegt das Schiff bei Weymouth auf der Rhede von Portland,
wo es von Tauſenden gegen 2 Schilling Eintrittsgeld beſichtigt wird.
Daß es eine Tonne Schießpulver an Bord hatte, wie von einem un
ſerer Blätter erzählt worden war, iſt unrichtig.

China.
Der Pariſer „Moniteur“ bringt folgende (bereits telegraphiſch er

wähnte) Mittheilung über die chineſiſche Angelegenheit „Nach den
Beſtimmungen des Artikels 42 des zu Tient-ſin am 27. Juni 1858
unterzeichneten Vertrages ſollten die Ratifikationen deſſelben zu Peking
ausgewechſelt werden, und die bevollmächtigten Miniſter Frankreichs
und Englands hatten demgemäß Schanghai verlaſſen, um ſich nach
der Hauptſtadt des himmliſchen Reiches zu begeben, nachdem ſie ihre
Abreiſe dem Kommiſſar der chineſiſchen Regierung angezeigt hatten.
An den Mündungen des Peiho am 20. Juni angelangt, wohin ihnen
der Admiral Hope, Befehlshaber von Jhrer Großbritanniſchen Majeſtät
Streitkräften zur See, vorausgegangen, ſuchten ſie ſich vergebens mit
den chineſiſchen Behörden in Verkehr zu ſetzen. Der Eingang zum
Fluſſe war durch Pfahlwerke geſchloſſen Admiral Hope und Kapitän
Tricault, Befehlshaber des „Duchayla“, mußten die Einfahrt zu for
ciren verſuchen die Forts des Peiho eröffneten ſofort das Feuer aller
ihrer Batterieen, die wieder hergeſtellt und mit Kanonen von großer
Tragweite verſehen worden waren. Die Verbündeten, welche nicht
über zureichende Streitkräfte verfügen konnten, waren trotz der helden
müthigen Tapferkeit, die von den engliſchen und franzöſiſchen See
leuten und den Offizieren derſelben entfaltet wurde, nicht im Stande,
daſſelbe zum Schweigen zu bringen. Nach einem Kampfe von mehr
als vier Stunden waren drei engliſche Kanonenboote in den Grund

ebohrt und 478 Offiziere und Seeſoldaten, darunter 14 franzöſiſche,
ampfunfähig gemacht, ſo wie auch Admiral Hope und Kommandant

Tricault ſelbſt leicht verwundet worden. Da die Verbündeten mit
Skreitkräften, die nur ſo zuſammengeſetzt waren, daß ſie dem franzö
ſiſchen und dem engliſchen Geſandten zur Eskorte dienen ſollten, einen
ungleichen Kampf nicht zu beſtehen vermochten, ſo mußten ſie den
Rückzug antreten, und trafen am 11. Juli wieder in Schanghai ein.
Die Regierung des Kaiſers und die Jhrer Großbritanniſchen Majeſtät
vereinbaren ſich (Se concertent), um die Züchtigung aufzuerlegen und
alle diejenigen Genugthuungen zu erlangen, die ein ſo himmelſchreien
der Fall von Treuloſigkeit erheiſcht.

Ueber die Verwundung des engliſchen Admirals Hope erfährt
man, daß er zuerſt auf dem „Plover“ durch einen Holzſplitter am
Schenkel verletzt worden iſt und dann durch einen Sturz vom Verdecke
des „Opoſſum“, auf welchem er ſeine Flagge verpflanzt hatte, eine
Rippe gebrochen hat.

Vermiſchtes.
Weimar, d. 13. Sept. Jn Bezug auf die am 10. Novem

ber ſtattfindende Schillerfeier hört man, daß vorläufig das Pro
gramm ſo feſtgeſtellt iſt: Am 9. wird im großherzoglichen Hoftheater
ein Feſtſpiel von Halm zur Aufführung kommen. Zum Schluſſe die
Glocke in lebenden Bildern. Am Geburtstage ſelbſt wird ſich am
Morgen ein Feſtzug zur Gruft bewegen, um dort einen Choral zu
ſingen. Nachmittags findet eine Feſttafel ſtatt. Abends wird im
Theater zu Ehren des Tages die „Braut von Meſſina“ gegeben.
Nach dem Theater großer Fackelzug.

Leipzig, d. 9. September. Der Stadtrath hat eine Bethei
ligung von Leipzig an der Säkularfeier Schiller's in der Art beſchloſ
ſen, daß aus der Stadtkaſſe 500 Thaler zur Schillerſtiftung gegeben
und der Gedenktag in den Schulen durch eine Feier ausgezeichnet wer
den ſoll.

Berlin, d. 15. Sept. Vorgeſtern Nachmittag ſtarb hier
ſelbſt der Hofgoldſchmied und Silberwaarenfabrikant O. Vollgold,
der Begründer der durch ihre Kunſtleiſtungen bekannten Firma D.
Vollgold und Sohn, Commandantenſtraße 14. Der Verſtorbene, der
ein Alter von nahe an 85 Jahren erreichte, war aus Nordhauſen ge
bürtig und erwarb ſich durch ſeine langfährige Thätigkeit als Stadt
verordneter und Armenvorſteher um Berlin vielfach Verdienſte. Er
hinterläßt außer Kindern und Enkeln eine gleich hochbetagte Gattin,
mit der er bereits die goldene Hochzeit feierte.

Aus Danzig, d. 13. Sept. meldet die „„D. 3.“: Jn un-
ſerm Hafen war geſtern ein eben ſo eigenthümliches als ſchauerliches
Schauſpiel wahrzunehmen. Es war gegen 10 Uhr Abends und der
Vollmond beleuchtete mit wahrhaft blendendem Glanze die Hafen
partie, als auf dem Schiffe „C.“ ein mondſüchtiger Matroſe die Ka
jüte verließ und den Mittelmaſt erkletterte. Mit Grauen ſahen die
unten Vorübergehenden den Nachtwandler immer höher und höher
ſteigen, bis in die äußerſte Spitze des Maſtes, wo er, das Geſicht
dem Monde zugekehrt und nur mit einem Arme ſich feſt haltend, in
ſo gefährlicher Situation kurze Zeit verblieb, bis er mit unveränder
ter Ruhe und ſicherem Schritte den gefahrvollen Rückweg antrat.
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Arbeitsperioden

Aus Oelsnitz bringt heute ein Extrablatt zum „„Boten aus
dem Voigtlande“ über die telegraphiſch bereits gemeldete Feuers-
brunſt folgende, etwas ausführlichere Mittheilung Heute iſt die
Stadt Oelsnitz von einem fürchterlichen Unglück betroffen worden.
Nach 2 Uhr erſchollen auf einmal die Feuerſignale. Es brannte am
Markte auf dem Boden des Hauſes Nr. 107. Bei dem Mangel an
augenblicklicher Hülfe und der Trockenheit der Gebäude griff das Feuer
wüthend um ſich und in einem Zeitraum von einer halben Stunde
brannten die ganze Plauenſche Straßze, das Rathhaus, die ſämmtli
chen weichbedachten Häuſer auf der obern Seite des Marktplatzes.
Nun war an ein Aufhalten des Feuers nicht mehr zu denken. Wie
eine gierige Hyäne leckte die Flamme nach allen Seiten hin und bald
ſtand der größte Theil der obern Stadt und die Steingaſſe, die Häu
ſer auf dem Graben, ein großer Theil des Viehmarktes, der untern
und obern Judengaſſe, der Kirchgaſſe nebſt Kirche und den geiſtlichen
Gebäuden in Flammen. Auch an der Altſtadt verſuchte das Feuer
ſeine Wuth; hier wurde aber durch Niederreißen und Abdecken einiger
Gebäude, ſowie durch die von allen Seiten herbeigeeilte Hülfe den
Flammen Einhalt gethan. Der Schaden iſt ungeheuer, an 300 Ge
baäude liegen in Aſche und die Zahl der verunglückten Familien iſt noch
gar nicht ermittelt. Hülfe iſt dringend nothwendig.

Aus Baden Baden wird gemeldet daß ein bei dem dortigen
Wettrennen anweſender Gascogner, Sevin aus Agen, die Bank zwei
mal hintereinander geſprengt hat. Am Abende gewann er 64,000 Fr.
und am andern Morgen 26,000 Fr.

Aus Bruchſal wird der „Kobl. Ztg. geſchrieben Seit
1. d. wird in der Weinwirthſchaft des Hrn. Franz Moſer hier ſelbſt
gezogener 1859er Wein ausgeſchenkt, der an Güte den 1858er weit

übertrifft.D Scheveningen, d. 13. Sept. Geſtern Vormittag bemerkte
man beim Eintritt der Ebbe vom Strande aus zwei badende Herren,
welche von der Ebbe ereilt nicht mehr zurückkehren konnten. Doch
gelang es den, welcher dem Strande am nächſten war, ſofort zu ret
ten während der Andere bei der Mangelhaftigkeit aller Rettungsan-
ſtalten faſt Stunden Wind und Wogen und der höchſten Gefahr
ausgeſetzt war, ehe er geborgen werden konnte.

Graf Otto von Solms-Laubach (geboren 1799, vermählt mit
der Fürſtin Luitgarde, einer gebornen Prinzeß von Wied, der älteſte
Sohn Graf Friedrich ſteht beim erſten Garde Regiment zu Fuß in

Potsdam). Man ſagt, die Lungen hätten bei dem langen Aufenthalt
im Waſſer gelitten. Es herrſchte große Bewegung unter den Frem
den hier, viele halfen ſelbſt mit das kleine Schiff Admiral Ruyter
flott machen auch die Badebeamten thaten ihre Schuldigkeit mit Auf

vietung aller Kräfte, wozu auch wohl das Geld wirkte, das die Ge
mahlin des Kurfürſten von Heſſen Kaſſel ausſtreute. Dieſe Dame

hatte die Gefahr, in welcher die beiden Schwimmer ſchwebten zuerſt
rkannt. Die Ebbe war gerade beſonders ſtark und wenig hätte ge
fehlt, daß Graf Solms von den zurücktretenden Fluthen in die hohe
See hinausgeſpült worden wäre.

Paris, d. 13. Sept. Dem Sänger Roger iſt von ſeinen
Pariſer Collegen ein künſtlicher, von einem berühmten Mechaniker ver
fertigter Arm verliehen worden er koſtet 5000 Fres. und ſoll ein
Meiſterſtück hinſichtlich der Mannigfaltigkeit der Bewegungen ſein, die
ſich mit demſelben ausführen laſſen.

Petersburg, d. 8. Sept. Aus Odeſſa, der Krimm, Beſſ
arabien und den angrenzenden türkiſchen und weſtruſſiſchen Provinzen

laufen fortwährend die betrübendſten Nachrichten über die Zerſtörun
gen ein, welche die Heuſchreckenſchwärme veranlaßt haben die
noch in keinem Jahre in ſolcher Ausdehnung erſchienen wie in die
ſem. Der Zug eines Schwarmes, welcher ſich bei Soroki (Beſſara
bien) am 20. v. M., 10 Uhr Morgens, niederließ, dauerte 1/, Stunde,

umſpannte mit ſeiner Breite ein Areal von 4—— 6 Werſt (alſo beinahe
1 deutſche Meile) und verfinſterte ſtellenweiſe den Himmel. Das Ar
tilleriefeuer der dort zufällig operirenden Truppen verhinderte wahr
ſcheinlich den Schwarm am Niederfallen, er zog zum Glück für die
Stadt weiter und ließ ſich 5 Werſt vom Dnieſter im podoliſchen Gou
vernement nieder. Am 22. folgte ein zweiter, noch größerer Zug, der
längere Zeit über der Stadt kreiſte und endlich jenſeits des Dnieſter
verſchwand. Dieſe Geißel bringt die ruſſiſchen Landwirthe in Ver
e e Jn Chortkow am Sereth, im benachbarten Galizien, er

ſchien am 2. Sept. ebenfalls ein ungeheurer Heuſchreckenſchwarm, wo
bei man 250 Scheffel ſolcher Jnſecten einſammelte und als Dung-

mittel einſcharrte.

Landwirthſchaftlicher Bauernverein des Saalkreiſes.

e (Fortſetzung.)4) Wird es für dienlich erachtet, daß für beſtimmte
2 ein leichtes, geſundes und nahrhaftes
Getränk für ländliche Arbeiter bereitet werdie?

Herr Hexold aus Diemitz außerte, von jeher hätten die bäuerlichen
Gutsbeſitzer das Wohl ihrer Arbeitsleute im Auge gehabt, wenn es ihnen

aber in Bezug auf Getränke nicht immer möglich geweſen ſei, einen gu
u e e wohlfeilen Trunk den ſie dem Hof und Feldgeſinde

vor üglich in der Erndtezeit reichen könnten herzuſtellen, ſo läge die Ur
ſache davon nicht in dem guten Willen der Einzelnen ſondern in anderen
Hinderniſſen. Der Landwirth könne ſich wohl ünbeläſtigt von den Steuer
geſetzen ſelbſt einen Haustrunk aus Malz und Schrot bereiten aber das
ganze Verfahren ſei doch zu umſtändlich und ſetze Einrichtungen voraus,
die nicht allenthalben genügend vorhanden ſein dürften. Er wolle auf ein
Getränk aufmerkſam machen, das leicht herſtellbar, wohlfeil und erfriſchend
ſei, ohne daß der Trinker dadurch gefährdet werde. Daſſelbe beſtehe aus
Zucker, Jngwer, Waſſer und Hefe welche zuſammen in Gährung ge

Es iſt der regierende

der nationalen Erniedrigung.

bracht würden. Durch einige Citronen werde dem Getränke ein angeneh
mes Arom gegeben. Auf 50 preuß. Quart reines Brunnenwaſſer nehme
man Pfund Zucker Pfd. geſtoßenen Jngwer und die nöthige Hefe,
damit das Ganze in Gährung komme. Ein Quart von dieſem Getränke
koſte 2 bis 3 Pfennige. Bei der folgenden kurzen Beſprechung be
zweifelte man die Nahrhaftigkeit, weil kein nährender Stoff in der Mi-
ſchung vorhanden ſei. Am beſten kauge Trauben oder Stärkezucker der
allein gährungfähig ſei. Finde eine vollkommene Zerſetzung ſtatt, ſo wür
den da 100 Pfd. Traubenzucker in der regelrechten Gährung 49 (48,9)
Pfd. Kohlenſäure und 51 (51,1) Pfd. Alkohol geben, in je 1 Quart
kaum o Pfd. Kohlenſäure und M Alkohol enthalten ſein
eine Kleinigkeit die als verſchwindend gegen den natürlichen Kohlenſäure

gehalt zu betrachten ſei.
5) Wie viel Rittergüter ſind im Saalkreiſe vorhan-

den, und ſind in der neueſten Zeit in der Zahl dieſer Güter
Veränderungen eingetretenHerr F. Knauer aus Gröbers verſuchte die Frage aus der Ge
ſchichte und aus den Geſetzen zu beantworten. „Wir ſind ſagte er,
hier verſammelt als Mitglieder eines landwirthſchaftlichen Bauernvereins,
und da muß es uns vor allen Dingen wichtig erſcheinen zu wiſſen wer
die Bauern des Saalkreiſes ſind wie viel Areal des ländlichen Grund
beſitzes und wie viel den Domänen und den ſogenannten Rittern gehört.

Um dieſe Frage näher beleuchten und um konſtatiren zu können, wie
ſich die jedesmaligen Regierungen in Preußen zu Bauern und Rittern im
Lande geſtellt haben ſo wie um darzuthun, wie Geſetze und Verordnun
gen auf die Vermehrung oder Verminderung des ritterſchaftlichen Grund
und Bodens gewirkt haben, iſt es nothwendig daß wir einen Blick in
die Vorzeit thun. Wir wollen nicht ſo weit zurückgehen, um, wie in
tereſſant und für die gegenwärtigen Verhältniſſe wichtig es auch ſein
möchte, die Urſprünge einer Einrichtung aufzuſuchen die ſo alt und ſo
veraltet iſt, daß unſre Zeit den Schlüſſel zum Verſtändniß derſelben gänz
lich und ſeit lange verloren hat. Wir würden das Daſein dieſer in die
Agrarverfaſſung und in andere Richtungen unſeres ſtaatlichen Lebens tief
und ſtörend eingreifenden und völlig überlebten Anordnung für ein Räth
ſel halten müſſen wenn wir nicht wüßten, wie zähe die Gewohnheit des
Menſchen in der Feſthaltung und Vertheidigung auch der ſchädlichſten Ein
richtung, auch des verderblichſten Herkommens iſt.

Man iſt gewohnt zu ſagen und zu glauben die Güter, welche heute
unter dem Namen der Rittergüter mit gewiſſen Vorrechten ausgeſtattet
ſind, wären die älteſten Beſitzungen ſowohl in unſerem, wie in jedem an
deren Bezirke unſeres Vaterlandes, und ihre verlorenen oder noch in Kraft
beſtehenden Vorrechte reichten bis in die Anfänge unſrer Geſchichte zurück.

Wir bezeichnen dieſe Anſicht und dieſe Behauptung mit wie viel
Schein von Zuverläſſigkeit und Dreiſtigkeit ſie auch auftreten mag doch
als eine ungeſchichtliche und unwahre. Aller bäuerliche Acker iſt weit
älter als der ritterſchaftliche. Die Bauern waren eher als die Ritter,
und es findet ſich kein einziges hiſtoriſches Zeugniß daß unſer Herrgott
ſich beſonders bemüht habe, ritterſchaftliche Matrikeln aufzuſtellen. Die
Geſchichte belehrt uns mit ihren unverwerflichen Zeuguiſſen daß es Re
volutionen der durchgreifendſten und blutigſten Art geweſen ſind, durch
welche die Freiheit der bäuerlichen Grundgüter vernichtet wurde. Wir
wollen dieſe Seite der Geſchichte unſrer deutſchen Güterſchaften nicht wei
ter verfolgen wer ſich aber über die Schickſale, die der Grundbeſitz der
Bauern hat ertragen müſſen unterrichten will ſchlage Langenthals „Ge
ſchichte der Landwirthſchaft““ 1. Thl. 1854 auf, um ſich zu überzeugen,
wie weit menſchliche Leidenſchaft gehen kann, in Fällen wo es darauf
ankommt eine große und. unentbehrliche Klaſſe der ſtaatlichen Bevölke
rung zu Gunſten einer auserleſenen Kriegerſchaar unter den Druck der
Dienſtbarkeit und des alleinigen Laſtentragens zu beugen.

Die Folge aller jener blutigen Vorgänge, die zum Theil mit den
Veränderungen im Heerweſen und mit den geſteigerten finanziellen Be
dürfniſſen der großen und der kleinen Herren zuſammenhängen, war, daß
in unſerm Bezirke faſt ſo viel bevorrechtete Güter wie Dorſſchaften vor
handen waren.

Die Fürſten haben es oft erfahren
alten Einrichtung zu befürchten hätten.

Nachdem der erſte hohenzoller ſche Markgraf von Brandenburg die
bitterſten Erfahrungen mit ſeinen Rittern, mit den Jtzenplitz Quitzow's
und Rochow's u. A. gemacht hatte war es von jeher die Abſicht der
preußiſchen Herrſcher die Zahl der Rittergüter zu vermindern. Sehr na
türlich. Nach den gemachten Erfahrungen konnten die Landesherren nicht
geneigt ſein, in ihrem Reiche die Zahl erblicher Mitregenten auf dem
Lande zu vermehren.Von dieſer nach Jnnen gerichteten Politik der Hohenzollern machen
nur jene Perioden eine Ausnahme, wo eine Parthei zur Herrſchaft ge
langte, die man heutzutage mit dem Namen der Junkerparthie bezeich
net. Eine dieſer Perioden junkerlicher Herrſchaft fällt in das 17te und
in die erſte Hälfte des achtzehnten Jahrhunderts. Jſt es Zufall oder
müſſen wir einen innern Zuſammenhang anerkennen genug die Perio
den der Junkerei waren zugleich die Epochen der deutſchen Schwäche und

t Der dreißigjährige Krieg hatte die deutſchen
Länder verwüſtet und entvölkert und in dieſer traurigen Lage des Landes
waren es die Beſitzer von Sattelhöfen, welche die Schwäche der Fürſten
benutzten um für ſich Rechte und Freiheiten zu erwerben. Damals er
langte ein großer Theil der blos amtſäſſigen Güter die Schriftſäſſigkeit.
Wie weit man damals zu gehen geneigt war zeigt uns die Geſchichte
des großen hohenzollerſchen Kurfürſten Friedrich Wilhelm deſſelben Für
ſten, in deſſen letzten Lebensjahren der Saalkreis als Beſtandtheil des
Herzogthums Magdeburg mit den brandenburgiſch preußiſchen Ländern
vereinigt wurde. Die Junker in Preußen hatten nicht übel Luſt, ihrem

was ſie von der überkommenen

jungen Landesherrn den Gehorſam zu verweigern und das heutige Oſt
preußen ebenſo unter polniſche Herrſchaft zu bringen wie es ihre Ge
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noſſen zwei Jahrhunderte vorher mit dem heutigen Weſtpreußen gethan
hatten. Und als der große Fürſt 1653 ſeine in der Ueberzahl von der
Ritterſchaft beſetzten Stände der Mark berief um von ihnen eine Geld
hülfe von nur 3 oder 4000 Thlr. zu erbitten, waren ſie die Steuerver
weigerer, die ihren Fürſten ohne dieſes Almoſen heimſandten, und wo
für er ſie damit ſtrafte, daß er ſie niemals wieder berief!

Unter den nächſten Nachfolgern des großen Kurfürſten traten neue
Veränderungen ein. Als der Saalkreis brandenburgiſch wurde, enthielt
er nur drei Domänen zu Giebichenſtein, Rothenburg und Wettin, drei
ſehr alte Grundgüter mit fiskaliſchem Charakter. Rothenburg und Gie
bichenſtein waren zwei Reichs und Krongüter der alten Herzöge von
Sachſen, welche der Kaiſer Otto J. dem von ihm geſtifteten Erzbisthum
Magdeburg zueignete. Schloß Wettin war eine Domäne der Grafen von
Wettin, welche 1290 dem Erzſtifte zufiel. Jm Jahr 1697 kaufte der
Kurfürſt und nachmalige erſte König von Preußen Friedrich das ſäch
ſiſche Chatoulgut, das Domainenamt Petersberg für 40,000 Thlr. So
entſtand die vierte Domäne des Saalkreiſes.

Zu Brachwitz gab es einen Sattelhof mit 5 Hufen Landes es war
erzſtiftiſches Lehn des Geſchlechts von Zimmern. Valentin von Zimmern
theilte dieſen Sattelhof in zwei Güter, den Unter und den Oberhof 1573
und mit dem Unterhofe verband er das Schellnerſche Bauergut ein
Verfahren das im Saalkreiſe mehremale vorkommt. So waren zwei
Ritterhöfe aus einem entſtanden und bäuerliche Güter mit den Ritter
hufen verbunden. Beide Güter gingen von Hand zu Hand, bis 1703
der Unterhof als eröffnetes Lehn an den Landes und Lehnsherrn Friedrich
Wilhelm J. heimfiel. Der König kaufte zwei Jahre darauf auch den
Oberhof und bildete daraus die heutige Domäne Brachwitz.

An dieſem Beiſpiele können Sie, meine Herren die Bemerkung
machen daß die Beſitzer der adligen Güter geneigt waren die Zahl der
privilegirten Güter durch Theilung zu vermehren und ihren Grundbeſitz
durch Erwerbung bäuerlicher Güter zu vergrößern. Zugleich bemerken wir
aber auch, daß die Landesherren die Sattelhöfe ankauften und durch Ver
bindung derſelben zu königlichen Aemtern die Zahl der Rittergüter zu
vermindern beſtrebt waren.

Jn Beeſen an der Saale befand ſich ein Sattelhof, zu welchem
nach dem Lehnsbriefe 7 Hufen Feld gehörten. Es war das Stammhaus
des Geſchlechts von Beeſen und gehörte zur alten ſchon 979 aufgelöſten
Grafſchaft Alsleben, welche 1130 durch Tauſch an Magdeburg gekommen
war. Auch dieſes Gut hat ſeine Beſitzer ſehr oft gewechſelt und wie tau
ſend andere Beiſpiele den Beweis gegeben daß es unrichtig iſt, wenn
man behauptet, die privilegirten Güter geben darum den konſervativen
Principien Feſtigkeit und dienten darum den fürſtlichen Thronen zur
Stütze, weil ſie ſtets in der Hand derſelben Familie blieben. Den Sat-
telhof zu Beeſen beſaßen nach einander die Herren von Köne von Ochlitz,
von Dieskau, von Packwitz, Knöbel, Quartier, von Kroſigk. Ums
Jahr 1671 theilten die Beſitzer den Sattelhof Beeſen in zwei Theile, in
Alt- und Neubeeſen und es waren an Stelle des einen nun zwei
privilegirte Güter getreten. König Friedrich Wilhelm I. erwarb 1720 das
Gut Neubeeſen und als er auch Altbeeſen 1737 angekauft hatte verband
er beide zu der heutigen Domäne Neubeeſen.

Völlig ähnlich iſt die Geſchichte der zwei Sattelhöfe zu Seeben der
zwei Sattelhöfe zu Lettin mit 9 Hufen, und zu Granau, welche 1608

die Zahl auf ſieben geſtiegen.
bichenſtein,
und Granau.

Nach ihrem Alter ſind es folgende: Gle
Rothenburg Wettin Petersberg Brachwis Neubeeſen

(Fortſetzung folgt.)

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 19 Septbr. d. J. zu verhandelnden Sachen.
Anfang A Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Verkauf eines Stücks vom Hoſpitalsgarten. 2) Anbringung

einer Laterne vor dem Leipzigerthor. 3) Wahl eines ſtellvertretenden
Bezirksvorſtehers. 4) Etats des EichungsAmts pro 1860. 5) Ver
pachtung einiger Ackerparzellen. 6) Bildung eines Fonds zur Beſtrei
tung der Ausgaben bei eintretenden Mobilmachungen. 7) Etat der
Straßenbeleuchtung pro 1860.

Geſchloſſene Sitzung.
1) Vorlage in einer Gehaltsſache.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Jacob.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. September.

Kraxaprizzz Hr. Geh. Ober Reg. Rath Knerk u. Hr. Geh. Reg. Rath Dr.
Eſte a. Berlin. Hr. Kaufm. Grüderlich a. Elberfeld. Hr. Rittergutsbeſ. Pom
mer m. Frau a. Rothenthal. Hr. Prof. Lange m. Fam. a. Königsberg. Hr.
Banquier Trepte a. Hamburg. Hr. Schiffsbaumſtr. Heinzmann a. Stettin

Stadt Aräoh. Hr. Landrath a. D. v. Hellermann a. Cartzin. Hr. Fabrik.
Numpf a. Dötzen Hr. Landwirth Birkel a. Lauterbach. Die Hrrny. Kaufl.
Worſt a. Lüdenſcheid, Jahn a. Magdeburg Schmidt a. Düſſeldorf, Warthorſt
a. Bremen, Losbach a. Leipzig, Vite a. Chaux de Fonds.

Goldner RRing. Hr. Paſtor Dumas a. Dinndorf. Hr. Dr. phil. Kemper a.
Osnabrück. Die Hrrn. Kaufl. Meißner u. Schindler a. Berlin, Merbach a.
Leipzig, Hartmann a. Hamm, Reuter a. Hamburg. Hr. Faktor Schmidt a.
Pfaffendorf. Hr. Baurath Linke a. Langenſalza.

Goldäner Löwe. Hr. Gutsbeſ. Roße a. Plauen. Hr. Fabrik. Roßberg a.
Oelsnitz. Hr. Techn. Schwerth a. Dresden. Hr. Mechan. Hollſtein a. Oppeln.
Hr. Partik. Fiſcher m. Gem. a. Rochlitz. Frl. Schön a. Leipzig. Hr. Oekon.
Lucke a. Schönebeck. Fräul. Kurtze a. Weimar. Die Hrrn. Kaufl. Buchner a.
Nordhauſen Ziemer a. Stettin

Stadt Hamburg. Hr. Juſtizrath Voß m. Frau a. Stechan. Die Hrrn. Kaufl.
Schiff a. Berlin, Schmidt a. Bitterfeld Brauer a. Hamburg Mayer a. Frank
furt. Hr. Privat. Braune a. Elberfeld. Hr. Aſſeſſor Naumann a. Bremen.

Schwarzer Bär. Die Hrrn. Kaufl. Börn a. Ober Röblingen Beßler a.
Berlin Lippmann a. Fulda. Hr. Holzhdlr. Pröhl m. Sohn a. Hermesdorf.

Soläne Kugel Die Hrrn. Kaufl. Reichel a. Meineweh, Solmitz a. Berlin,
Döhle a. Eſchwege, Krüger a. Gräfenau, Wernthal a. Magdeburg Schneider a.
Bonn. Hr. Fabrik. Schäfer a. Eſchwege. Hr. Conditor Claus a. Zeitz.

Hhfſtel zur Wisenbahn. Hr. Legat.-Rath v. Zanigolle a. Berlin. Die Hrrn.
Amtl. Jacobi a. Deffau, Kleber g. Barmen. Hr. Paſtor Krüger m. Frau a.
Netzſch. Hr. Oekon. Jnſp. Zillich a. Röglitz. Die Hrrn. Kaufl. Schulze a.
Nordhauſen, Römmer a. Berlin, Neumann a. Bamberg-

FPreussischer Hof. Hr. Lehrer Nietſchke u. Hr. Chemiker Jähnert m. Frau
a. Leipzig. Frl. Höfert a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Elkan m. Schweſter
a. Brandenburg Sommerfeld a. Leipzig.

Meteorologiſche Beobachtungen.
16. September. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmitteſ

gungen zum ſofortigen Antritt.

und 1718 als ritterſchaftlicher Grundbeſitz und als Vorwerke mit Giebi Luſtdrug 328,99 Par. L. 328,63 Par. e 328,49 Par. e. 328,70 Par. 8.
chenſtein verbunden wurden. ß Dunſtdruck 3,43 Par. L. 2,80 Par. L. 3,08 Par. L. 3,10Par.

Bis vor wenigen Jahren waren im Saalkreiſe ſechs Domänen vor Rel. Feuchtigkeit 90 pCt. 43 pCt. 78 vCt. 70 pCt.
handen aber durch Abtrennung zweier Vorwerke von Giebichenſtein iſt e Luftwärme 7,3 G. Km. 14,0 G. Nm. 7,8 G. Rin 977 G. Rw.

Taubſtummen Anſtalt. Geſuch.Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die dritte diesjährige Sitzungsperiode des
hieſigen Schwurgerichts wird unter dem Vor
ſitze des Hrn. AppellationsGerichtsraths Weſt

phal am 17. Octbr. er. früh 8 Uhr ihren An
fang nehmen. Der Zutritt. zu derſelben wird
gegen Einlaßkarten, welche bei unſerm Gefäng
nißinſpector Hrn. Lüdecke, im Kreisgerichts-

gebäude, über den Hof weg, unentgeltlich ver
abfolgt werden geſtattet und bleibt nur ſolchen

unbetheiligten Perſonen welche unerwachſen,
oder welche nicht im Vollgenuß der bürgerlichen
Ehre ſind, verſagt.

Halle den 12. Septbr. 1859.
Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung.

Retourbriefe.
An Kaufmann Oſterwald in Enger.

2) Obereinfahrer Oemler in Querfurt. 9)
Photographengehilfen Paul Breinig in
Wippra. 4) Henriette Blochmann in
Lauchhammer b. Mückenberg. 5) Conditorge
hilfen Sellheim in Leipzig. 6) Madame
Löſſcch in Leipzig. 7) Frau Jnſpektor St ämm-

ler in Altwaſſer. SHalle, den 16. September 1859.
Königl. Poſt Amt.

Für mein Materialwaaren Geſchäft
ſuche ich einen Lehrling unter billigen Bedin-

Fr. Taubert.

Für folgende, ferner aus dem Reg. Bezirk
Merſeburg eingegangene Beiträge bringen wir
den wärmſten Hank: Von der Parochie Op-
pin 5 19 5 H. Von den Gemeinden
Zſchortau 1 15 Mückenberg 12
6 A. Naundorf b. Wettin 1 24 3
Zickeritz 1.8 15 6 Teutſchenthal 2
25 Blöſien 2 6 Corbetha 13 3 Beuchlitz 1 W 28 Göhlitzſch 1 Rößen 1 Niederclobicau
1 5 Wörmlitz 1 548 6 Bornſtedt 1 16 Gonna 1 2 7Schönfeld 8 6 Wickerode 1
4 3 Bielen 26 Annaburg 22
Oelzſchau 8 10 Züllsdorf 1 6
9 Gallien 25 3 Bleddin 1Groß Pörthen 20 4 Lobas 1 11
Stumsdorf 2 5 Werben 16Großkugel 1 25 Von den Schulkin
dern daſelbſt 1 1 6 Aus Spören
1. OberWiederſtedt 2 10 Lützen
2 S 17 Alaunwerk Schwemſal 10
Hüttenamt Lauchhammer 8 2 9
Kämmerei Kaſſe Belgern 3 und vom 7.
Schiedsamte hier aus Angel. R. S. 1

Halle, den 15. Sept. 1859. Klotz.
I Logis, beſtehend in 3 Stuben, 4 Kam

mern, Küche u. Zubehör iſt zu vermiethen u.
1. October zu beziehen Alter Markt 21.

Ein tüchtiger Goldarbeitergehülfe findet ſo
fort dauernde und gute Condition bei

Ein junger Mann, noch unverheirathet, wel
cher mehrere Jahre als Werkführer einer Fabrik
vorgeſtanden hat, und die beſten Zeugniſſe auf
zuweiſen hat, ſucht wegen Aufgabe der Fabrik
anderweites Unterkommen.

Adreſſen bittet gefälligſt unter Chiffre E. G,
poste restante Z'eltz abzugeben.

Glück auf
Ein Berg und HüttenJngenieur, der über

ſeine mehrjährige theoretiſche und praktiſche Aus
bildung die beſten Zeugniſſe beſitzt, ſucht eine
Stelle. Fr. Offerten sub A. B. 30 beſ. die
Buchhandl. Ad. Bädeker in Cöln

Geſuch. Ein junges Mädchen, Tochter
eines Arztes, ſucht in einer gebildeten Familie
ein Unterkommen als Gehülfin der Hausfrau
und würde auch gern bei der Beaufſichtigung
und Ausbildung der Kinder thätig ſein, da ſie
muſikaliſche und Schul Kenntniſſe beſitzt, auch
in weiblichen Arbeiten ſehr bewandert iſt.

Nähere Auskunft wird ertheilt: Halle,
Brüderſtraße Nr. 19/20, 2 Treppen.

Auf die dritte Auflage des
Staats Lexikon von Rotteck und Welcker

(Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig)
ist soeben ein Neues Abonnement eröffnet
worden. Monatlich erscheinen hiervon drei
Hefte vom September 1859 an. Das erste
Heft und ein Prospeect sind in allen Buch-
handlungen zu haben, wo auch VUnterzeieh-

W. Th. Haagſe in Zeitz nungen angenommen werden.



Den l. October
Ziehung der

Kaiſerlich Königlich Oeſtreich'ſchen Eiſenbahn-Looſe.
Haupt Gewinne des Anlehens ſind. 21 mal fl. 250,000, 71 mal fl. 200,000, 103 mal fl. 150,000,
90 mal fl 40,000, 105 mal fl. 30,000, 90 mal fl. 20,000, 105 mal fl. 15,000, 370 mal fl. 5000,

und 1670 Gewinne von fl. 4000 bis abwärts fl. 1000.
Der geringſte Preis den mindeſtens jedes Obligationsloos erzielen muß, iſt fl. 120.

Pläne werden Jeder mann gratis und franco überſandt, ebenſo Ziehungsliſten gleich nach der Ziehung.
der günſtigſten Bedingungen, welche Jedermann die Betheiligung ermöglichen,
ſowie der reellſten Behandlung verſichert zu ſein, beliebe man ſich direct zu richten an

Shlipſe und Cravatten
empfiehlt in den neueſten Deſſias und größter Auswahl zu den billigſten Preiſen

L. Bergfeld, gr. Ulrichsſtraße Nr. 50.
NB. Auch werden daſelbſt Shlipſe und Cravatten umgearbeitet, von Schmutz Schweiß

und Flecken gereinigt und gewaſchen.

Pariser VIGe- üüter,erſte Sendung ganz etwas beſonders Schönes, in eleganteſtem Genre, einfache und billigere
Berliner Fagçons, Putz und Haushäubchen, Coiffuren in Federn, Blumen, Band, zu
möglich billigem Preiſe, erlaube ich mir einem geehrten Publikum beſonders meinen werthen
Kunden beſtens zu empfehlen, und werde ich bemüht ſein, dieſelben ſtets ſelbſt zu bedienen.

Bank- u. Staats-Effecten- Geſchäft

BEathükGe Lelimanmm,
große Klausſtraße beim Conditor Schmidt I. Etage.

Wollne GeſundheitsHemden,
bekanntlich das Beſte, Luxemburger Fabrikat, empfehle in reichſter Auswahl.

Robert CohB.
Hutſtoffe, als: Velbels, Pluſche, Nips, ächte und Halbſammete, At-

las, Taffete, Marcelline, Florence empfehle in ſehr reicher Auswahl preiswürdig

Robert Cohn.
Bandagen fur Bruche, Maſtdarm und Muttervorfall vei r. Lanmge-
Von heute ab wieder ein feines Töpfchen echt Culmbacher Büer nebſt

einem Kuiwan-Semmelchen hbält beſtens empfohlen.
C. J. Scharre, Hötel Garni „zur Vörſe.“

à Flaſche 6 Sgr.Mein Engliſch Ale u. Porter iſt unubertrefflich ſchön.
C. J. Scharre, Hotel Garni „zur Börſe.

a 166, 000 Thaler,
Oesterreichischen

Hauptgewinn der
Eisenbahn-lLoose:

Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten.
Gewinne: fl. 250,000 9 200,000 9 150,000, 40,000, 30,000,20,000, 15,000, 5,000, 4,000, 3,000, 2,000, 1,000 ete. ete.

Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, den Blan dieser
ausgestatteten Verloosungen kennen zu lernen,
wird franco überschickt.

auf's Grossartigste
es ist derselbe gratis zu haben und

Loose werden zu dem bvilligsten Preis geliefert. und beliebe man sich valdiget
direkt zu wenden an das Bank und Staats Effekten Geschäft

Anton FIoreégr in Frankfurt am Main.
Soeben iſt bei uns eingetroffen

Trewendl's Volkskalender für 1860.
Sechszehnter Jahrgang.

Mit s Stahlſtichen. 8. Elegant broſchirt I2
Gebunden u. mit Papier durchſchoſſen 15

Auflage: 25,500 Exemplare!
Gediegener Jahalt bei anerkannt ſchöner Aus
ſtattung werden dieſem Kalender gewiß die gün
ſtige Aufnahme ſichern, welche bereits ſeinen
früheren Jahrgängen zu Theil wurde.

Halle. Schroedel Stmon,
Hamburger Preßhefe!
in längſt anerkannt vorzüglich gährungskräftig-
ſter Qualität empfiehlt in jedem Shahtug
von täglich friſchem Empfang

ſeſhe a ngr woras.
Faſthof „Zur gold. Roſe“jest Markt Vecherbot ger 5.

1000 Thaler ſind nleihen Schmeerſtraße e Sreszu

Auf der Braun kohlengrube „Frohe
Zukunft bei Halle ſind gute trockene Koh
lenſteine, à Mille 2 20 9, pro Hundert
8 abzuholen und iſt die Größe der Steine
80 Kubikzoll und an Qualität durch die For
merei Vorrichtung allen Conſumenten zu em
pfehlen. Der Gruben- Vorſtand.

Auf der Brauntohlengrube „Annga“
bei Giebichenſtein, am ſogenannten kleinen
Anger, ſind fortwährend gute Formkohlen,
à Tonne 3 zu haben und die Quali
tät jeder Formerei zu empfehlen.

Der Gruüben- Vorſtand.

Feines Weizenmehl à 4 u 5
gutes Roggen und Gerſtenmehl, auch Ger-
ſtenſchrot, ſo auch Latten Splitt, Mühlſpliß
und Bretter empfiehlt zu billigſtem Preis

Fr. Buſch in Löbejün.
Friſcher Kalk

Mittwoch und Donnerstag, d. 21. u. 22. Sptbr.,
in der Giebichenſteiner Amtsziegelei.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

r

Um überhaupt

Stirn Greim,
in Frankfurt M., Zeil 33.

Die Maſchinenfabrik und
Eiſengießerei

von

Rudolph Hunssdorff,
Halle a/S.

Schimmelgaſſe Nr. 6,
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller in dieſe
Fächer einſchlagenden Artikel, als: Dampf-
maſchinen, Göpelwerke, Mühlenan-
lagen, ſämmtlicher landwirthſchaftli-
cher Geräthe neueſter Conſtruktion,
Schmiedeſtücke und Gußwaaren aller
Art unter Zuſicherung prompteſter und bil
ligſter Bedienung.

Musecateller und andere edle Wein-

Writsehens Weinberg.

Hauslehrer.
Ein stud. vhil, der in allen Fächern außer

Muſik unterrichten kann, ſucht Stelle in Halle.
Gef. Offerten sub B. B. 20 beſ. die Buchhandl.
A. Baedeker in Cöln.

Weintraube.
Hente Sonntag Concert

Anf. 3 Uhr. E. John, Stadtmuſikdir.
Sonntag giebt es friſchen Speckkuchen, Gänſe

braten und Beefſſteak mit Schmorkartöffelchen
bei A. Lehmann im Bierkeller.

Aufruf.
Das hier eingepfarrte, an ſich ſchon ſehr

arme Freiroda, iſt durch Feuer vom Herrn
heimgeſucht worden und der ärmſte Theil ſei
ner Einwohner, dreizehn Familien hat nicht
nur die Wohnungen, ſondern meiſt auch die
ganze Habe und beſonders den ſauer verdienten
Erndtelohn verloren. So vielfach die Mildthä
tigkeit auch in Anſpruch genommen wird ſo
wage ich es doch, meinen Freunden in Halle
und der Umgegend gegenüber, die Bitte um
ein Scherflein der Liebe für dieſe Armen aus
zuſprechen, um ſo mehr, da die Verſicherung
nicht nur ſehr gering iſt, ſondern die Verſicher
ten auch nur erhalten weil ſie Strohdächer
hatten. Wohl Jeder dieſer Armen hat vor Jah
ren von ſeiner Armuth für die in Halle durch
Cholera Verwaiſten mit Freuden ſeine Gaben
dargebracht, die ich geſammelt und eingeſchickt
habe. Vielleicht übernehmen es Einzelne mei
ner Freunde in ihren Umgebungen zu ſammeln,
und ich bin gern bereit, Gaben der Liebe in
Empfang zu nehmen treulich zu vertheilen u.
ſeiner Zeit mit dem herzlichſten Dank den Em
pfang zu beſcheinigen.

Löbſchütz bei Köſen, am 3. Septbr.
A. Mereau, Pfarrer

GG]G!lhacchkhhkhocectaueee
FamilienNachrichten.

Entbindungs Anzeige.
Die glückliche Entbindung ſeiner lieben Frau

Pauline geb. Sachſe von einem muntern
Söhnchen zeigt hiermit allen lieben Freunden
und Bekannten ergebenſt an

Louis Jaentſch.
Plötzkau bei Bernburg, d. 16. Sept. 1859.
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